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Donnerstag den 1l. März 1897. XV. Zahrg.

Die Dresdener konservative 
Versammlung.

Der Verlauf der am Sonntage zu 
Dresden stattgehabten konservativen Ver­
sammlung war ein wahrhaft glänzender. 
Weit über zweitausend Personen füllten den 
drachtvollen großen Saal des christlichen 
Hospizes bis hinauf in die höchste Empore, 
und einmiithiger, brausender Beifall folgte 
aen bedeutsamen Reden der hervorragenden 
Männer, welche sich über die wichtigsten 
schwebenden Fragen aussprachen. Es war 
ein Geist in der Versammlung, der von der 
Unverwüstlichen Lebenskraft der konservativen 
Partei und von der großen Werbekraft des 
konservativen Gedankens das glänzendste 
Zeugniß ablegte. Die verehrten Gegner, die 
schon seit Jahren auf den „Verfall" der 
.vermorschten" konservativen Partei warten, 
Werden sich also schon noch gedulden müssen, 
ehe sie in die Lage kommen, die erhoffte 
.Erbschaft" anzutreten.

Ein besonderes Charakteristikum der 
Dresdener Versammlung waren die 
Ovationen, welche dem als Ehrengast an­
wesenden ältesten Sohne des eisernen Kanzlers, 
dem Herrn Grafen H e r b e r t  Bi smar ck 
bereitet wurden. Wir zweifeln nicht daran, 
daß die alte „Fronden"-Legende der Demo­
kratie daraus wieder neue Nahrung schöpfen 
w ird; keiner der Anwesenden aber wird in 
Abrede stellen können, daß die hervorragende 
Rede des Grafen Bismarck bei allem Frei- 
Muth volle Loyalität athmete, und daß es 
gerade dieser Umstand war, der die Ver- 
winmlung mit sich fortriß. Es war ein 
^oßartiger Triumph des alten Kurses, der 
Abr zum Ausdruck kam und der in der 
Sehnsucht nach einer energischen Wiederauf­
nahme der bewährten nationalen Politik des 
Alt-Reichskanzlers ausklang. Darum er- 
Uoll per lebhafteste Beifall, als Gras 
Asmarck äußerte, er sähe jetzt „etwas 
Morgenroth".
— Mit stürmischen Zurufen wurden auch die 

der konservativen Partei, die Herren 
Frhr. v. M a n t e u f f e  l-Crossen und Graf z u 
L t m b u r g - S t i r u n ,  begrüßt, ein Beweis 
daß dle sächsischen Parteimitglieder sich mit 
der Parteileitung in allen Stücken eins

fühlen. Herr Freiherr von Manteuffelnahm 
Gelegenheit, die thörichten Auslassungen ver­
schiedener Blätter, welche an seinen Rücktritt 
von dem Fraktionsvorsitze den schönsten 
politischen Klatsch geknüpft hatten, aä 
absuräum zu führen. Er betonte unter leb­
haftem Beifall, daß die konservative Partei 
nach wie vor ihre Selbstständigkeit nach jeder 
Richtung wahren und sich von aller Demagogie 
fernhalten müsse, wenn sie ihre Aufgabe, in 
schwierigen Lagen die Stütze der Regierung 
zu sein, richtig erfüllen wolle; denn auf die 
Dauer werde sich die Regierung immer nur 
auf eine selbstständige konservative Partei, 
die gegebenenfalls auch ihre abweichende 
Meinung unverhohlen ausspricht, stützen 
können.

Herr Graf zu Limburg-Stirnm wies im 
Eingang seiner Rede auf das planvolle und 
zielbewußte Vorgehen der sächsischen Re­
gierung gegen die Sozialdemokratie hin und 
sprach seine Ueberzeugung dahin aus, daß 
diese Partei, die alles Heilige und jede Auto­
rität negirt, die mit teuflischer Geschicklichkeit 
an dem Umstürze des Bestehenden, an der 
Erregung von Unzufriedenheit arbeitet, auf 
dem Boden der Gleichberechtigung nicht be­
handelt werden könne, sondern daß es sich 
bei dem Kampfe gegen die Sozialdemokratie 
um eine Machtfrage handle. Es braucht 
nicht besonders hervorgehoben zu werden, 
daß diese Ausführungen lebhafte Zustimmung 
fanden.

Auch die vortreffliche Rede des Herrn 
Abgeordneten Fel i sch über die Handwerks­
organisation fand wiederholten allseitigen 
Beifall. Der Redner brachte seine Be­
fürchtungen bezüglich der im Bundesrathe 
der Umarbeitung unterliegenden Vorlage 
zum Ausdruck und stellte als Forderungen 
der Handwerker folgende Punkte fest:

Eine Vereinigung des Handwerks in 
Fachinnungen müsse zwangsweise stattfinden. 
Nur die Handwerksmeister dürfen das aktive 
und passive Wahlrecht haben. Diese Organi­
sation müsse eine gleiche für ganz Deutschland 
sein. Lehren dürfe nur, wer gelernt hat 
und wer Meister ist. Den Meistertitel 
dürfe niemand führen, der ihn nicht wirklich 
erworben hat. Der Befähigungsnachweis 
müsse als Vorbedingung mindestens zum Be­

triebe des Gewerbes überall da eingeführt 
werden, wo Leben und Gesundheit der 
Arbeiter und sonstige national - ökonomische 
Fragen damit in Beziehung kommen.

Herr Freiherr von Er f f a ,  der an Stelle 
des Herrn Grafen von Mirbach das Referat 
über „wirtschaftliche Fragen" übernommen 
hatte, erntete ebenfalls reichen Beifall. 
Große Heiterkeit erweckte seine Bemerkung, 
worin er erwähnte, daß er als letzter der 
Abgeordneten, die sich nach Dresden „in die 
Oeffentlichkeit geflüchtet" hätten, genöthigt 
sei, wegen der vorgerückten Zeit sich kurz zu 
fassen. Diese Kürze that aber der packenden 
Wirksamkeit seiner Ausführungen keinen Ein­
trag. Er zeichnete in klaren Linien den 
wirthschaftlichen Standpunkt der Partei und 
betonte, daß ein Zusammengehen von Land­
wirthschaft und Industrie das Ziel der 
Konservativen sei. Denselben Gedanken sprach 
in der kurzen Diskussion, an welcher sich 
außerdem nur die Herren Graf von  Ro o n  
und Chefredakteur Dr. Kr opat schek be- 
theiligten, auch der gleichfalls durch lebhaften 
Beifall willkommen geheißene Herr v. Ploetz 
aus, der außerdem noch auf die volle 
Harmonie des Bundes der Landwirthe mit 
der konservativen Parteileitung hinwies 
und auch seinerseits sich mit der Forderung 
des Herrn Freiherr» von Manteuffel, sich von 
jeder Demagogie fernzuhalten, einverstanden 
erklärte.

Die Leitung der Versammlung lag in den 
bewährten Händen des Herrn Dr. Mehnert, 
der mit kraftvollen, zündenden Worten auch 
das begeistert aufgenommene Hoch auf 
Ihre Majestäten den Kaiser und den König von 
Sachsen sowie auf den Fürsten Bismarck 
ausbrachte. Herrn Dr. Mehnert gebührt 
für den herrlichen Verlauf der Dresdener 
Versammlung der größte Dank; denn sein 
Verdienst ist das Zustandekommen wie das 
Gelingen des schönen Tages, auf welchen 
die deutschen Konservativen mit Stolz 
zurückblicken können. Möchte die Dresdener 
Versammlung in Sachsen wie anderwärts 
reiche Früchte tragen.

Politische Tagesschau.
Die „Post" schließt aus dem Verlaufe 

der Kommissionsverhandlungen über den

M a r i n e - E t a t ,  daß die Aussichten, es 
würden die sämmtlichen Forderungen der 
Regierung unverkürzt bewilligt werden, nur 
recht gering sind.

Die Auslieferung der i t a l i e n i s c h e n  
Gefangenen seitens der A b s s y n e r  nimmt 
ihren Fortgang. Nach einer Meldung aus 
Aden haben 198 freigelassene Gefangene am 
22. Februar Awasch verlassen und dürften 
zur Zeit schon in Harrar eingetroffen sein. 
Eine Tagereise hinter ihnen folgen noch 98 
Gefangene. Eine dritte Kolonne von 200 
bis 300 Gefangenen soll nachfolgen.

Ueber die Aeußerlichkeiten bei dem am 
Donnerstag voriger Woche erfolgten Einzug 
des neuen Präsidenten Mac Kinley in 
W a s h i n g t o n  bringen jetzt die Blätter 
nähere Berichte, denen wir einige interessante 
Einzelheiten entnehmen. Der Präsident und 
Vizepräsident machten ihre Fahrt vom Weißen 
Hause zum Kapital unter Begleitung von 
5000 Mann Truppen. Eine ungeheure 
Menschenmenge hatte sich angesammelt, und 
das Zujauchzen war natürlich begeistert. 
Zuerst wurde Mac Kinley, im Kapital an­
gelangt, in der Kammer des Senats in 
Gegenwart der höchsten Beamten und der 
Vertreter der auswärtigen Regierungen in 
sein Amt eingeführt. Dann begaben sich 
Cleveland, der scheidende, und Mac Kinley, 
der antretende Präsident, auf die Ostterrasse 
des Kapitals. Hier leistete Mac Kinley in 
Gegenwart von 40000 Zuschauern den Eid 
der Treue gegen das amerikanische Volk. 
Nachdem Mac Kinley geschworen, schwor der 
Vizepräsident ebenso. Mac Kinley verlas 
sodann seine Adresse. Seine Stimme war 
so volltönig, daß niemand etwas von seiner 
kürzlichen Krankheit merkte. Er wandte sich 
gegen seinen Vorgänger Cleveland, als er 
auf den Schiedsgerichtsvertrag mit Groß­
britannien zu sprechen kam, und winkte ihm 
Einvernehmen zu. Cleveland freute das 
sichtlich, und der britische Botschafter S ir 
Julian Pauncefote winkte Beifall. Kanonen­
schüsse donnerten, als die einfache Feierlich­
keit vorüber war. Dann nahmen Cleveland 
und Mac Kinley hastig einen Lunch ein. 
Hierauf wurde der Zug nach dem Weißen 
Hause angetreten. Hier ließ Mac Kinley die 
große Prozession an sich vorüberdefiliren,

Die weiße Frau.
Von G. O. «Alle Rechte vorbehalte«

„Nun bist Du wohl froh?"
„Ja, und um mich selbst zu belohne» 

suchte ich den großen Stein auf. Du weis 
doch, welchen?"
^  Sie lachte. „Freilich, er liegt rechts vor 
Wege, der nach Gollub führt; dort ho 
Austav Adolf, als er Strasburg belagerte, z 
Mittag gegessen."
. „Ja, das geschah im Jahre 1628. Ar 
?. Oktober nahm er Strasburg ein. Da sa 
>ch denn eine lange Zeit und ließ die Iah , 
Mnderte an mir vorbeidefiliren."

„War Gustav Adolf hier, um de 
Evangelischen zu ihrem Recht zu verhelfen?

„Das Wohl nicht, er führte mit Pole 
^Aeg aus anderen Gründen. Weil Sigis 
!^und III. trotz der dringenden Vorstellunge 

Reichsraths nicht nach Schweden zurüä 
r^>rte, hatte Carl von Südermanland de 
schwedischen Thron bestiegen; ihm folgte sei 
^°ßer Sohn Gustav Adolf als König. Die 
,?Zte Sigismund III. nicht leiden, es kar 
Äschen ihm und Schweden zum Kriege, i 

er natürlich den kürzeren zog."
ten§:Aber Gustav Adolf half den Protesta

d »Gewiß, das that er. Nach dem Tode 
Mten Prinzessin Anna war ihnen ver­

h ü t  worden, ihren Gottesdienst im Rath- 
w^iuale zu halten. Die Kirchengeräthe 
Dkl»? ihnen genommen, ja — am 27. 
gl«ck ^  1627 wurden ihnen sogar die Kirchen- 
Axsp " geraubt ; aber diese ehernen Stimmen 
i>eü,?.?"cht Andersgläubige zum Gottesdienst, 

ne sprangen mit schrillem Weheklange.

Gustav Adolf gab nun den Evangelischen den 
Saal wieder frei. Nach Abzug der Schweden 
hatten sie aber wiederum viel zu leiden; sie 
hielten ihren Gottesdienst in Privatwohnungen, 
auch in Speichern ab, je nachdem. Nach 
vielen Mühen und Kosten erlangten sie die 
Erlaubniß zum Bau eines Bethauses, das sie 
1646 fertig stellten und bezogen —"

„Na Hauptmann, freue mich, Sie zu 
sehen," rief aus der Thüre des Garten­
zimmers Hans Adolf den Kommenden 
entgegen, „was giebt's neues in der W elt?" 
Und die beiden Männer schüttelten sich be­
grüßend die Hände.

„Neues? Nun, die polnische Propaganda 
rührt sich mächtig — diesmal in Krakau. 
Die Polen haben eben nicht gelernt, die er­
haltenen Lektionen zu vergessen, und sie werden 
auch diesmal nichts erreichen."

„Nein, nein! Doch wird Oesterreich den 
unruhigen Nachbar verschlingen, und wenn 
nicht jetzt, dann später."

„Die Polen können sich eben nicht selbst 
regieren. Wie sah unser Kreis aus, als er 
bei der ersten Theilung Polens 1772 an 
Preußen kam? Die Zustände waren jammer­
voll, und wie hat sich seitdem der Wohlstand 
gehoben trotz der unglücklichen Jahre von 
1806 und 1807 und den darauf folgenden, 
die es wiederum zu Polen gehörte. Seit 
1815 wird es besser bei uns von Tag zu 
Tag, ja, es lebt sich gut unter dem preußi­
schen Adler."

„Wohl! Doch fürchte ich, daß die Polen 
das niemals einsehen und ab und zu rebelliren 
werden."

„Das können sie haben, aber sie werden 
sich beugen müssen."

„Und was giebt's neues in der Stadt?"
„Die weiße Frau zeigt sich wieder."
„Nicht möglich!"
„Doch. Eines Tages, als das Abendroth 

über dem Walde stand, war die weiße Frau 
auf dem Thurme."

„Wer hat sie gesehen? Etwa wieder Ih r  
romantischer Doktor?"

„Verschiedene."
„Der Amtsrath wüthet natürlich?"
„Zuerst Wohl, doch ist er bekehrt, seitdem 

die weiße Frau musikalisch geworden ist. 
Ich sage Ihnen, Ferno, sie spukt in jedem 
Hause."

„Unsinn!"
„Durchaus nicht — es ist sogar wunder­

schön. Diesmal meine ich nicht die weiße 
Frau vom Amtsthurme, sondern die Weiße 
Frau aus der Oper — kam aus Frankreich 
zu uns, — doch mal von dort was Gutes."

„Kenne sie nicht. Etwa Du, Margarethe?"
Das schöne Mädchen saß halb abgewandt 

am Fenster, eine feine Stickerei in den 
Händen; jetzt sah sie den Vater an und 
sagte leise:

„Ja, lieber Vater, ich singe einige Lieder 
daraus."

„Denken Sie Ferno, der Amtsrath — 
kennen doch seinen Baß, singt mit Bravour: 
„Dem Manne des Ruhmes und der Ehre 
Dem reicht ja jeder so freundlich die Hand." 

Und wenn er singt:
„Ha! welch ein Glück! 
Ha! welch ein Glück. 
Soldat zu sein! —"

dann zittern die Fensterscheiben."
Man lachte herzlich.
„Denken Sie, meine Herrschaften," er­

zählte der Hauptmann weiter, „sogar Alten,

unser prächtiger Alten, betet die weiße Frau 
an. Gehe da neulich in später Abendstunde 
an seinem Hause vorbei, steht er am Eck­
fenster und singt: . .

„Erscheine weiße Dame -  erscheine.
Sag' a». wie ist Dem Nam e? —"

„Du kennst doch die Arie, Margarethe?"
Die Gefragte, die bald roth, bald blaß 

geworden war, nickte nur.
„Und wie der Mann sang? Wahrlich, mir 

ging das Herz auf."
„Die Melodien sind in der That wunder­

schön," beeilte sich Frau Lent zu sagen, um 
einer gehässigen Bemerkung Fernos über 
den jungen Arzt zuvorzukommen. „Jetzt 
aber genug von der weißen Frau, ich bitte 
zum Frühstück."

Als man dabei saß, kam ein neuer Gast 
diesmal der Sohn des Hauses.
„Woher kommst Du?" fragte Hans Adolf 

nach der Begrüßung.
„Komme aus S., habe dort Wagenpferde 

für Traut gekauft, sollen mein Hochzeitsge­
schenk für sie sein. Ach, wenn's doch erst 
so weitwäre!" und Fred seufzte herzbrechend.

Hans Adolf lachte. „Nun, die Zeit bis 
zum September wird auch vergehen. Was 
meinst Du, Margarets, wenn Du an dem­
selben Tage Heiratherr würdest?"

„O, lieber Vater, willst Du mich sobald 
los werden?"

„Närrchen, liebes, möchte Dich immer im 
Hause behalten! Aber wird über lang oder 
kurz einer kommen, der Dich mir fortnimmt, 
— na, ich passe gut auf, — ich wähle für 
Dich den besten Kind, wirst ja ganz roth — 
denkst Du an einen Bestimmten? Ein Land­
wirth muß es natürlich sein!"

„O, V ater!" stotterte das Kind — dann



welche 1200Ö Soldaten und 8000 Zivilisten 
zählte. In  der ganzen Pennsylvania Avenue 
waren Tribünen errichtet worden, geschmack­
voller, als man sie bis jetzt gesehen hatte. 
Auch die Ausschmückung der Stadt Washing­
ton war schöner als bei früheren dergleichen 
Anlässen.

Der „Ag. Hav." wird aus R io  de 
J a n e i r o  gemeldet: Von ihrem Anführer
Conseilheiro aufgewiegelte Anhänger der so­
genannten Fanatiker - Sekte tödteten den 
Obersten Moreina Cesar, drei andere Offiziere 
und 200 Soldaten. In  Rio herrscht Er­
regung. Die Bevölkerung hat die Redaktionen 
zweier monarchistischer Blätter geplündert 
und das Material verbrannt. — Aus 
B u e n o s  Ayr es  meldet das „Reut. Bur." : 
Die Revolution in Uruguay scheint ernster 
zu werden. Zwei in Argentinien ausge­
rüstete Expeditionen sind im nördlichen Theile 
von Uruguay einmarschirt.

Eine amtliche Depesche aus M a n i l a  
meldet die Einnahme einer Position. Die 
Spanier nahmen die Verschanzungen mit 
dem Bajonet, General Zaballa siel an der 
Spitze eine Kolonne, zehn Soldaten wurden 
getödtet, 5 Offiziere und 25 Soldaten 
verwundet. Die Aufständischen hatten 76 Todte.

Deutsches Reich.
Berlin, 9. März 1897.

— Zur gestrigen Abendtafel bei den 
Majestäten waren keine Einladungen er­
gangen. Heute Vormittag arbeitete Seine 
Majestät der Kaiser von 10 Uhr ab mit dem 
Chef des Militär-Kabinets, General-Adju­
tanten General der Infanterie v. Hahnke. 
Gegen Mittag begaben sich Ihre kaiserlichen 
Majestäten nach dem Mausoleum zu Char- 
lottenburg und legten daselbst, anläßlich des 
heutigen Sterbetages weiland S r. Majestät 
Kaiser Wilhelms I., am Sarge des hoch­
seligen Entschlafenen kostbare Kränze nieder. 
Zurückgekehrt ins königliche Schloß, empfing 
Seine Majestät um 1'/^ Uhr daselbst Se. 
königliche Hoheit den Prinzen Georg.

— Der Kaiserin vorgestellt wurden am 
Sonnabend Mittag im königlichen Schlosse 
durch den Branddirektor Giesberg mehrere 
Angehörige der Feuerwehr, die sich ganz be­
sonders ausgezeichnet haben. Die Kaiserin 
erkundigte sich bei jedem einzelnen nach seinen 
Verhältnissen und ließ dann den Offizieren 
zum Andenken je ein Bild des Kaisers über­
reichen. Die Prinzen wurden gerufen und 
stürmten, hocherfreut über die Vorstellung, 
ins Zimmer. Sie begrüßten die Anwesen­
den und behändigten dann den Feuerwehr­
männern je eine Brieftasche mit 40 Mark, 
während die Feldwebel Bronzebüsten des 
Kaisers empfingen. Beim Abschiede reichte 
die Kaiserin allen die Hand und wünschte 
ihnen bei ihrem schweren Beruf ferneres 
Wohlergehen.

— Der Flügeladjutant des Kaisers, 
Oberst v. Moltke, überreichte bei seinem 
Empfang in Zarskoje Selo dem Kaiser von 
Rußland ein Schreiben Kaiser Wilhelms mit 
Photographien von der feierlichen Ueber- 
reichung der von Kaiser Nikolaus dem preußi-

plötzlich die Augen groß und ernst zu ihm 
erhebend, mit fester Stimme: „Ich heirathe 
nie, wenn ich nicht den bekomme, der mir 
gefällt!"

„Er muß mir aber auch gefallen!"
„O Vater, lieber Vater," — und sie hing 

an seinemHalse — „einen schlechten Geschmack 
wirst Du mir doch nicht zutrauen? Unglück­
lich wirst Du mich doch nicht machen wollen?"

„Nein, nein, Kleine! Weine doch nicht. 
Aber ein Landwirth muß er sein!"

„Weiß noch nicht, Vater."
„Wer Margarethens dereinstiger Gatte 

wird, das überlassen wir wohl der Zukunft. 
Vorläufig sind wir froh, das Kind im Hause 
zu haben," sagte Frau Lent ablenkend.

„Und ich schlage vor," beeilte sich der 
junge Ferno zu sagen, „daß sämmtliche An­
wesende," und er verbeugte sich höflich gegen 
den Hauptmann, „den heutigen Nachmittag 
auf dem Vorwerk verleben. Soldin will 
kommen und noch andere. Ich fahre sofort 
hinüber, nehme mein Schwesterchen mit" — o 
welch dankbarer Blick ihn traf — „und die 
anderen Herrschaften kommen nach, wenn es 
ihnen paßt."

„Ja, mein Sohn, so soll es geschehen!" —
Die jungen Leute fuhren dann, und Hans 

Adolf rieb sich vergnügt die Hände. Es 
paßte ihm, daß der junge Feldern dabei 
sein sollte.

Der Hauptmann aber schüttelte den 
Kopf, als er heimfuhr. „Geld zu Geld — 
und es ist doch so vergänglicher Besitz^Hans 
Adolf, möchtest Du das einsehen, ehe es zu 
spät ist. Alles ist eitel! Alles ist eitel!"

VIII.
Margareth stand in Traut's zierlichem 

Stübchen mit blassem Gesicht und umflorten 
Augen. „Ich muß Dich allein sprechen,"

schen Kaiser Alexander-Garde-Grenadierregi- 
ment verliehenen Fahnenbänder.

— Der König von Sachsen gedenkt von 
Mentone am 19. März abends wieder in 
Dresden einzutreffen, während die Königin 
noch einige Zeit auf Kap Martin verweilen 
wird. Sonnabend, 20. März, abends 7 Uhr 
20 Minuten, will der König sich, einer Ein­
ladung des Kaisers Folge leistend, nach 
Berlin begeben, um an der Feier des hundert­
jährigen Geburtstages des Kaisers Wil­
helms I. theilzunehmen. Der Aufenthalt in 
Berlin wird sich voraussichtlich auf einige 
Tage erstrecken.

— Am 12. März als am Geburtstage 
des Prinzregenten von Bayern findet bei dem 
Kaiser im hiesigen Schlosse Frühstückstafel 
statt.

— Der Graf von Flandern wird sich am 
20. März nach Berlin begeben, um als Ver­
treter der belgischen Königsfamilie an der 
Hundertjahrfeier für Kaiser Wilhelm I. theil­
zunehmen.

— Das Staatsministerium trat heute 
Nachmittag 3 Uhr unter dem Vorsitz des 
Fürsten zu Hohenlohe im Dienstgebäude am 
Leipziger Platz zu einer Sitzung zusammen.

— Der Abg. Brömel (Freist Ver.) hat im 
Abgeordnetenhause zur zweiten Berathung 
des Eisenbahn-Etats den Antrag eingebracht, 
die Staatsregierung zu ersuchen, eine Ver­
einfachung und Verbilligung der Personen- 
und Gepäcktarife auf den preußischen S taa ts­
bahnen vorzunehmen.

— Die wirthschaftliche Vereinigung 
des Reichstages beschloß gestern, eine In te r­
pellation über die Ausführung des Börsen- 
gesetzes einzubringen.

— Die Budgetkommission des Reichstages 
setzte heute die Berathung des Marineetats 
fort. Auf eine Anfrage des Abgeordneten 
Dr. Lieber, wie hoch sich nach dem neuesten 
Plane die fortdauernden Ausgaben belaufen 
würden, erwiderte Staatssekretär Hollmann, 
die von der Marineverwaltung gemachte 
Aufstellung für das Ordinarium bis 1901 
betrage 69*/z Million (im Etat 1897/98 be- 
trägt das Ordinarium 58924277 Mark.)

Zur Lage im Orient.
A t h e n ,  9. März. Die griechische Note 

besagt: Nach Prüfung der Punkte, aus 
welche die Note der Mächte sich erstreckt, 
unterbreitet die griechische Regierung ange­
sichts deren Bedeutsamkeit den Mächten ihre 
eigene Ansicht über die angeordneten Maß­
nahmen ; eine Ansicht, welche aus Kenntniß 
der kretischen Angelegenheiten hervorgeht. 
Griechenland wünscht ebenso wie die Mächte 
die Aufrechterhaltung des Friedens und will 
Kreta vor dem gänzlichen Untergänge be­
wahren. Das von den Mächten ange­
nommene autonome Regime wird deren Ab­
sichten nicht entsprechen und das Schicksal der 
verschiedenen früheren Reformsysteme er­
leiden. Das vorgeschlagene neue Regime ist 
unfähig, die Ordnung wiederherzustellen. Die 
Anarchie wird fortfahren, das Land zu ver­
wüsten. Die Verantwortlichkeit der Regie­
rung würde übergroß sein, wenn sie nicht 
die Mächte bäte, das angeordnete Regime ab­

hatte sie der Freundin zugeraunt, und nun 
dieselbe sie hierher geführt, bat sie:

„Traut, hilf mir!"
„Natürlich, Liebling, doch sage mir, 

womit."
„Traut, der Vater sagte heute einiges, 

»Fred ergänzte es unterwegs, woraus ich 
schloß, daß Feldern sich um mich bewirbt 
und daß der Vater diese Verbindung gern 
sehen würde."

„Und Du willst nicht?"
„Nein — ich kann nicht! Ich mag 

Feldern leiden, aber ihn heirathen" — und 
ein Schauer dnrchbebte die zarte Gestalt — 
„ihn heirathen! Das könnte ich nicht — 
niemals!"

„Liebst Du einen andern?"
„O, frage mich nicht, frage mich nicht, 

ich weiß es ja selber nicht," und Margareth 
weinte.

„Liebling, so werde doch ruhig, kleine, 
süße Unvernunft Du. Wenn Du Feldern 
nicht magst, sollst Du ihn auch nicht heirathen
— trotz zwanzig Vätern. So, nun lachst Du,
— das wollte ich haben."

„Traut, Feldern kommt heute her!"
(Fortsetzung folgt.)

BerlinerBries.
Es lenzt — ja wirklich, es lenzt! Vom 

Eise befreit sind Strom und Bäche — und 
im Thiergarten setzen die Knospen an. Früh­
lingssturm braust durch die Wipfel der Bäume, 
und die Erde feuchtet sich, und an Stelle des 
schillernden Schnees leuchtet der schwarze 
Humus, durchtränkt und gesättigt vom Naß 
des scheidenden Winters. Das Mailüfterl 
weht zwar noch nicht — im Gegentheil, der 
Wind faucht recht unangenehm durch die 
Straßen, aber man spürt doch schon, daß der 
Lenz nahe ist und der Sommer mit Glanz

zuändern und Kreta mit Griechenland zu I.. (;) Bricscu, 9. März. (Die nächste Kreistags
vereinigen, wie dies schon bei Befreiung der 
anderen Provinzen geschah, welche das grie­
chische Königreich bilden, dem Zeichen der 
Präsidentschaft Capo d'Jstrias. „Ange­
sichts der neuerlichen Gemetzel, Plünderun­
gen und Brandstiftungen wurde unser Land 
von Gewissensbissen gequält wegen der Ver­
antwortlichkeit, welche es im vorigen Jahre 
übernahm, indem es die Kreter bestimmte, 
die Waffen niederzulegen. Die Nebel, welche 
hierauf folgten, gestatten uns nicht, die näm­
liche Aufgabe zu übernehmen ; übrigens würde 
unsere Stimme nicht gehört werden. Wenn 
die Mächte darauf bestehen würden, das neue 
autonome Regime zur Einführung zu 
bringen, welches würde die Lage Kretas bis 
zur Einführung dieses Regimes sein? Im  
Namen der Menschlichkeit und der Pazifi- 
kation der Insel appelliren wir an die Mächte 
in Bezug auf die Rückberufung unserer mili­
tärischen Kräfte. Wenn infolge der Anwesen­
heit der Geschwader der Mächte auf Kreta 
und unserer Ueberzeugung, daß die vereinigte 
Flotte die Landung türkischer Truppen ver­
hindern werde, die Gegenwart aller g r i e ­
chi schen S c h i f f e  nicht für nothwendig 
erachtet werden sollte, so ist doch der Auf­
enthalt der g r i e c h i s c h e n  A r m e e  auf 
Kreta durch das Interesse der Menschlichkeit 
und der Wiederherstellung der Ordnung er­
fordert. Unsere Pflicht erlegt uns aust die 
Kreter nicht der Gnade des Fanatismus der 
Muselmanen und der türkischen Armee zu 
überlassen, welche immer an den Angriffen 
des Pöbels gegen die Christen theilgenommen 
hat. Wenn unsere Truppen von den Mächten 
das Mandat erhalten würden, die Insel zu 
pazifiziren, so würden die Wünsche und die 
Absichten der Mächte eine rasche und vollkom­
mene Genugthuung erfahren; denn nach 
Wiederherstellung der Ordnung würde es 
möglich sein, die Wünsche kennen zu lernen, 
welche das kretische Volk frei auszusprechen 
hätte, um über dessen Schicksal zu entscheiden. 
Die auf Kreta wiederholt verübten Schreckens­
thaten bewegen fortwährend das griechische 
Volk, unterbrechen die wirthschaftliche Thätig­
keit und stören jede sparsame Finanzwirth­
schaft des Staates. Selbst wenn wir ver­
gessen wollten, daß wir die Religions-, 
Stammes- und Blutsgenossen der Kreter sind, 
so müßten wir den Mächten erklären, daß 
der hellenische S taat ähnlichen Erschütterun­
gen nicht mehr widerstehen könnte. Deshalb 
appelliren wir an die hochherzigen Gefühle 
der Mächte, bitten sie, zu erlauben, daß das 
kretische Volk sich ausspreche und sage, wie 
es regiert zu werden wünsche."

Provinzialnachrichten.
st) Gollnb, 9. März. (Stadtverordnetensitzung.) 

Gestern Nachmittag hielten die Stadtverordneten 
eine Sitzung ab. Seitens des Magistrats war 
Herr Bürgermeister Memhardt anwesend. Herr 
Maurermeister Hmz wurde in sein Amt als 
»«besoldeter Rathmann der Stadt Gollnb ein­
fu h r t .  Sodann wurde über die Bewilligung 
einer Beihilfe zur Tragring der Kosten für die 
Hundertjahrfeier berathen und dazu 100 Mark 
in Ausgabe gestellt. Zum Schlüsse wurde der 
Haushalts-Etat pro 1897/98 vorgelegt und ge­
nehmigt.

und Licht und Wärme nicht mehr allzu fern.
Da giebt es Leute, wagehalsige und kecke 

Naturen, die dann und wann schon ohne 
Paletot ausgehen, z. B. jugendfrohe Offiziere, 
die den Abgehärteten zu spielen bemüht 
sind, und auch Zivilisten. Sie holen sich be­
stimmt einen tüchtigen Schnupfen, niesen 
furchtbar, aber lächeln dabei und erklären, 
daß das Niesen gesund sei nnd den Kopf frei 
mache. Geniest wird überhaupt viel in diesen 
Tagen. Es ist das erste Zeichen der be­
ginnenden Frühlingslüftung. Es liegt etwas 
Fröhliches und Hoffendes in diesem beständigen 
Niesen; der Winterkatarrh ist überwunden, 
die Mandelentzündungen sind gehoben — 
jetzt niest man sich nur noch heiter entgegen 
und das altmodische „Prost" und „Zur Ge­
sundheit" kommt aus einem Herzen, das auch 
schon die erste leise Frühlingsahnung spürt 

- gerade wie die Nase.
Die offenen Droschken mehren sich und 

die Leichtsinnigen auch, die sie einem ge­
schlossenen Coup« vorziehen. Das Premieren- 
publikum in den Theatern wird immer saison- 
müder und hält in seiner Abgespanntheit die 
albernsten Possen für Meisterwerke. Die 
Konditoren prüfen ernsten Angesichts ihre 

Gartenanlagen", d. h. ihre drei Oleander­
töpfe, die sie bald auf das Trottoir setzen 
werden, um in dem Schatten der drei dem 
heißhungrigen Berliner die ortsübliche Portion 
Vanille-Eis zu kredenzen.

Man schmiedet bereits Reisepläne; die 
rothen Bädecker beginnen die Buchhandlungen 
zu zieren. Die Frage: „Wo gehen Sie
diesen Sommer hin?" wird immer allgemeiner; 
auf den Redaktionen treffen die ersten frost- 
klappernden Maikäfer ein. Kurzum — es 
will Frühling werden! Und wenn es auch 
noch einmal Schnee und Eis giebt — es will 
doch Frühling werden!

sitzung) findet am 25. März er. statt. Auf der 
Tagesordnung steht u. a. auch die Berathung 
des Haushalts-Etats pro 1897 98. Derselbe 
schließt mit einer Einnahme und Ausgabe von 
205938,31 Mark gegen die vorjährige Summe 
von 206782,29 Mark ab. Nach Schluß der Kreis- 
tagssitznng findet ein Festessen zu Ehren des 
hundertjährigen Geburtstages Wilhelm l. statt.

st) Löbau, 9. März. (Abgangspriifung.) Heute 
begann unter dem Vorsitze des Herrn Provinzial- 
schulrathes Dr. Kretschmer am hiesigen Seminar 
die Abgangsprüsung. In  diesem Jahre werden 
zum ersten Male den Bestandenen seitens der 
Seminar-direktion die Zeugnisse für den einjährig- 
freiwilligen Militärdienst sofort nach der Prüfung 
zugesandt.

)—( Granden;, 9. März. (In der heutigen 
Stadtverordnetensitzung) ist die Ausschreibung der 
Stelle des Stadtbauraths beschlossen worden, da 
der gegenwärtige Inhaber Herr Stadtbaurath 
Bartholoms einer Wahl nach Gera folgt. Gehalt 
4o00—5400 Mk. Die Qualifikation als Regierungs­
baumelster ist nicht erforderlich. Ein aus der 
Vermmmlung eingebrachter Antrag wegen Aus­
scheidens der Stadt aus dem Kreise wurde zur 
nächsten Sitzung vertagt.

Elbing, 9. März. (Brandunglück. Berurthei- 
lung.) Heute früh brannten in der Wasserstraße 
das Haus der Wittwe Heyroth mit Bäckerei und 
Eisenwaarenhandlung, nnd das Saus des Kauf­
manns Görtz mit Schnittwaarenhandlung nieder; 
bei einem Nachbarhause brannte das Dach an. 
Das Mobiliar und die Waarenlager sind fast voll­
ständig verbrannt. Der Agent Dreher, der 
Zimmermann Fedderich und ein Kind werden ver­
mißt; mutbmaßlich sind sie verbrannt. Die 
Zimmergesetlenfrau Fedderich wurde beim Sprung 
aus dem Fenster lebensgefährlich verletzt und 
starb bald darauf. — Das Schöffengericht ver- 
urtheilte den Rentier Julius Vogt wegen falscher 
Steuereinschätzung zu 560 Mk. Geldstrafe.

Tolkemit, 8. März. (Nicht bestätigt.) Die 
Wahl oes Bürgermeisters der Stadt Tolkemit ist 
nicht.bestätigt worden.

Komgsberg. 8. März. (Verschiedenes.) Auf 
der bevorstehenden. Frühjahrs-Pferdeausstellung, 

Verein für Pferderennen und Pferde- 
mlsstellungen m Preuyen auf dem Platze vor dem 
Stemdammer Thor veranstaltet, werden, wie sich 
bereits ,etzt ergeben hat, erheblich mehr edle 
Pferde ostpreußischer Züchtung ausgestellt werden, 
als dies in den Vorjahren der Fall war. — Die 
ostpreußische Landwirthschaftskammer verhandelte 
heute u. a. über Getreide - Lagerhäuser. Der 
Referent Freiherr von Tettau führte aus, daß 
die Getreide-Lagerhäuser, deren Erbauungskosten 
für das ganze Reich sich nach annähernder 
Schützling auf 60 Millionen Mark belaufen 
würden, meist nur einen Druck auf die Getreide­
preise ausüben würden. Zur Annahme gelangte 
folgender Antrag des Referenten: „Die Land­
wirthschaftskammer erklärt, sie hält die Ein­
richtung von Silos nicht für angebracht, bevor 
die Zollkredite nicht beseitigt und Tarife mit 
fallender Skala eingeführt sind. Den Versuchen 
einzelner Genossenschaften aber in Bezug auf den 
Bau von Getreide-Lagerhäusern wird die Land­
wirthschaftskammer wohlwollend gegenüber stehen." 
— Die Palästra Albertina konnte in ihrer dieser 
Tage abgehaltenen Generalversammlung bereits 
einen erfreulichen Schritt vorwärts feststellen 
und es kann die Palästra, die bestimmt ist, die 
körperliche Ausbildung der hiesigen Studirenden 
zu fordern, bereits im Jahre 1898 vollendet sein. 
Mit der Leitung des Baues ist Herr Architekt 
Heltmann betraut. Das gegenwärtige Vermögen 
beträgt mit Einschluß der Zuwendungen des Herrn 
Dr. Lange in Newyork 300000 Mark. An Bei­
trägen kamen 1380 Mark ein. Für den Bau, der 
bereits bis zum Kellergeschoß geführt ist, sind bis 
jetzt 50000 Mark ausgegeben. Schließlich berichtete 
Herr Regierungs- und Baurath Bessell-Lorck über 
den Bauplan der Palästra, die nach dem Kosten­
anschläge rund 580000 Mark erfordert. — Aus 
Anlaß der Hundertjahrfeier wird hier ein Festzug 
stattfinden. Die größte Zahl der Theilnehmer am 
Festzuge werden die Kriegervereine stellen, und 
zwar 500—550 Mitglieder, die Werkstattsarbeiter 
der königl. Ostbahn 350-400 Mann. die Schuh­
macher 300, die Union-Gießerei und die Maschinen­
fabrik jede je 200 Mann. der Männerturnverem 
200, der Turnklub 100, die Schützengilde 100, die 
sieben znm allgemeinen deutschen Radfahrerbund 
gehörigen hiesigen Klubs 200 und die vier zur 
Radfahrer-Union 100 und der Radfahrer-Verein 
„Frischauf" einige 20 Mitglieder. Die Zimmerer- 
Innung wird etwa 250 und die Innungen der 
Maurer 200 Theilnehmer stellen. Im  ganzen 
dürften 3600 bis 4000 Mann an dem Festznge 
theilnehmen. Der Festumzug wird am Sonntag 
den 21. März stattfinden und um 12 Uhr vom 
Königsthor aus sich in Bewegung setzen und nach 
dem Denkmal Kaiser Wilhelm l. am königlichen 
Schloß sich bewegen, um welches herum Auf­
stellung genommen werden soll. Ein großer 
Theil der einzelnen Vereinigungen wird am Fuße 
des Denkmals Kränze niederlegen lassen. Zu der 
am Denkmal stattfindenden Hauptfeier haben die 
Männergesangvereine ihre Mitwirkung auch in 
Aussicht gestellt. Militärischerseits ist Montags 
eine große Parade auf Herzogsacker geplant.

Laskowitz, 8. März. (Geschenk des Kaisers.) 
Ein hiesiger Arbeiter, dessen Frau bereits seit 
längerer Zeit krank darniederliegt, hat vom Kaiser 
ein Gnadengeschenk von 50 Mk. erhalten.

Stettin, 8. März. (Todesfall.) Der Geheime 
Sanitätsrath Brandt, der Erfinder der Wasser­
behandlung des Typhus, ist heute Vormittag ge­
storben. Die Leiche wird zur Feuerbestattung 
nach Hamburg überführt. Der weit über die 
Kreise seiner Berufskollegen hinaus bekannte 
Gelehrte vollendete im vergangenen Januar sein 
70. Lebensjahr.

(Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Westpreufz. Provinzial - Landtag.
D an zig. 9. März.

Der westpreußische Provmzral-Landtag wurde 
heute Mittag von dem Herrn Oberpräsidenten 
von Goßler Exzellenz mit folgender Rede eröffnet: 

Hochgeehrte Herren!
An einem Tage, welcher die heiligsten Erinne­

rungen in unseren Herzen wachruft, tritt der wen- 
preußische Provinzial-Landtag zusammen. Vor 
neun Jahren schloß Wilhelm der Große ferne 
irdische Laufbahn; in Liebe und Verehrung bückt 
sein Volk zu ihm empor. Ihm danken wir West- 
preußen unsere provinzielle Selbstständigkert, dre 
Grundlage für die freie Entfaltung unseres körn-



wo'sein"-d bbms, und wir sehnen den Tag herber,

sec>ei,"»t»!ü diesem Jahre haben wir mit Dank 
Welcb/M bekennen, daß die Befürchtungen, 
Höbe "2 die Stärke der Eisbildung und die 
sülluiw s «chneefalles knüpften, nicht in Er- 
Frübinsi^Mugen sind. Der Eisgang und das 
«trvm-n auf unseren heimatlichen
soweit odne ernste Gefahr verlaufen und.
Berli>st-„ unsere Mitbürger vor schweren 
Unt K.-L,. bewahrt geblieben. Die mit Ih re r 
>valb-,- bewirkte Eindeichung der Münster-Niederung k>  ̂ dpN-anI

Verwcndm, ^"heitlicher Gesichtspunkte für die 
brauchbnl-b der Fonds gelungen, welche eine

NL «->. ««AL L,"LLsZ?ID
lichen m das Anwachsen der genosienschaft-

Be^-» "gen. wie Ih re r Berathungen steht die 
n„I?Esierung der Verkehrswege. So bedeutend 
StraßenE Entwickelung des Netzes befestigter

West-,"» Zurückbleiben und der Chausseebau einer 
Entwickelung fähig, aber auch be­

r e u t  --b" landwirthschaftlich fortgeschrittene- 
W::,,^^seil, namentlich in den Niederungen im 
dst m ungsgebiet der Weichsel und Nogat, gewinnt 

bwegnng zu Gunsten des Kleinbahnbaues an 
W » '^ lug . Praktische Erfahrungen über den 
n»j^h, die Leistungsfähigkeit und den Kosten- 
„ bon Kleinbahnen im Sinne des Gesetzes, 
Mwentlich von Schmalspurbahnen mit Dampf­
betrieb für den öffentlichen Verkehr, liegen für

L,. ucn Mleoerun»v4.^',^.' -"-v
Mrg »iid in dem auf den Grenzen der Kreise 
Erschau und Marienwerder belegenen Gebiete zu 
der Ansicht, daß diese Bahnen bei intermittiren- 
dein Betriebe zur Beförderung landwirthschaft- 
«cher Massenfrachten auch vom finanziellen Stand­
punkte, wohl geeignet sind und mittelbar zu einer 
erheblichen Verminderung der Unterhaltungs- 

kiiw^n^ oder Schüttung versehenen 
G^.Än'a-lnn»»' emer erheblichen Zahl von 
m rG rö^»?/berl seit Monaten Kleinbahnprojekte

'^ d « L e n  Frage zu beschäftigen.
b e i  der begründeten Zuversicht, daß auch Ih re
zur N bendeil Beichlusse das Wohl der Provinz

Lokalnachrichten.
^  Thor«. 10. März 1897.

Zu H u n d e r t j a h r f e i e r  i n  Thorn . )
'3. qn»w Festkommers, der am Dienstag den

L  B M W
ana-m-"us den größeren Orten unserer Umgegend 
«gehören, zu allgemeiner Betheiligung ein. Es 

em Eintrittsgeld von 50 M. erhoben.-  
Ä" m' bein Festkommers findet am Montag den 
z>'^Wrz noch ein Festessen im Artnshofe statt.

des Gedeckes beträgt 4 Mk. ^ 
2--,;«. / P e r s o n a l i e n . )  Der Regiernngsassesior 
P "stedt ist zum Laudrathe des Kreises Berent, 
^bwerungs - Bezirk Danzig, allerhöchst ernannt

^  -  ( H a n d e l s k a m m e r  f ü r  K r e i s  Thorn. )  
h/bung am 9. März. Herr Rawitzki beantragt, 
8 ä k ^ ! '" ^ ^ ° ^ e h o rd e  um Berlegung der Ge- 

bei der Zollabfertigungsstelle am 
M htbahnhofe zu ersuchen. Das Verkehrsb edürf- 
i,W erfordere es dringend, daß die Geschäftsstunden 

nachmittags 6'/- Uhr währen, denn es sei 
drn? .nicht möglich die Eilgüter vom Alexan- 

owo'er Zuge 654, dessen fahrplanmäßige Ankunfts- 
aw Leuerdings 4 Uhr 41 Min. nachmittags ist. noch 
um, sage der Ankunft zollamtlich abzufertigen 
Beb, M e r  zu senden. Die Kammer erkennt das 
d le s ^ M  an und wird bei der Zollbehörde einen 
bitMiialichen Antrag stellen. -  Herr Rawitzki 
sch.m'wrner. ihn von der Verwaltung des Lager- 
lns/bpeus zu entbinden, da die schriftliche Arbeit«- 
tz" >flne zu große sei. Die Kammer spricht 
G-rÄ". Rawitzki für die bisherige Führung der 
BermÄ^ 'breii Dank aus und bittet ihn, die 
z>>,.-Haltung beizubehalten, worauf der Antrag 
sch,,Erzogen wird. — Das Dach des alten Lager- 
worden .Hanptbahnhofe ist undicht ge-
gethe-.-, soll deshalb reparirt und neu 
kainmer — Auf Anregung der Handels-
Lage d»/"^oannover soll eine Erhebung über die 
die Kam,n-V-/"Handels angestellt werden. Auch 
und befcku»/? zur Mitarbeit aufgefordert worden 
Entscheid»,,? Ich daran zu betheiligen. Eine 
untersucht m».Darüber, welche Handelszweige 
Sitzung vcrst?,Ä*w sollen, wird bis zur nächsten
g e o r d n e te n S e n . -  Die Kommission des Ab-
vetreffend die Nu-H"̂  den Entwurf eines Gesetzes,Handelskammer« °!!^rung des Gesetzes über die
abgeändert "dns 24. Februar 1870 dahin 
Häudwerks'aenn^-. c/e landwirthschaftlichen und 
b°n ihnen sofern ihr Ausschluß
der W  .?5 Ä sag t wird. vom Wahlrecht nnd 
Kammer ausgeschlossen sind. Die
Vre,,mc ,̂ Ww? nn Verein mit verschiedenen 
ändlrmm s,.:^?"delskammern gegen diese Ab­
werben " ? ^ i  dem Abgeordnetenhause vorstellig 
deutschen Jam m er beschloß ferner, demeichen Verband für das kaufmännische Unter­

richtswesen beizutreten und einen jährlichen Bei­
trag von 30 Mark zu zahlen. Für die kauf­
männische Abtheilung der hiesigen Fortbildungs­
schule sollen 50 Mark für Prämien gewährt 
werden. Einem aus der M itte der Versammlung 
geäußerten Wunsche entsprechend, wird der Vor­
sitzende. Herr Schwartz jun., der gleichzeitig M it­
glied des Kuratoriums der staatlichen Fort­
bildungsschule ist, die Anstellung eines kaufmännisch 
gebildeten Lehrers beantragen. — Bei der dies­
jährigen zweiten Lesung des E tats der Reichs- 
Post- und Telegraphenverwaltung ist von der 
Budgetkommission die Annahme folgender Reso­
lution beantragt worden: „Der Reichstag wolle 
beschließen, den Reichskanzler zu ersuchen, ver­
anlassen zu wollen, daß die Annahme und Be­
stellung gewöhnlicher Packete von der Reichspost 
an Sonn- und Feiertagen, mit Ausnahme der 
Weihnachtszeit vom 18.-30. Dezember, auf Eil­
sendungen beschränkt werde." Der Staatssekretär 
des Rerchspostamts hat daraufhin in einem 
Rundschreiben die Handelskörperschaften ersucht, 
die Angelegenheit einer Prüfung zu unterziehen. 
Die Kammer ist der Meinung, daß diese tief ein­
schneidende Maßregel die Interessen des Handels 
und Verkehrs auf das Nachtheiligste berühren 
würde; sie spricht sich deshalb gegen die vor­
geschlagene Einschränkung des Postpäckereidienstes 
an den Sonntagen aus. — Die Handelskammer 
Düsseldorf hat bei dem Minister der öffentlichen 
Arbeiten den Antrag gestellt, daß Weinsendungen 
während der Wintermonate als Eilgut bei Be­
rechnung des gewöhnlichen Frachtsatzes befördert 
werden. Dieser Antrag soll unterstützt werden.

— (Kr iegerverein. )  Zu dem gestrigen 
Bericht über die Generalversammlung ist hinzu­
zufügen, daß der Verein am Sonnabend den 
2V. März abends 8 Uhr einen Festkommers im 
Bereinslokale bei Nikolai abhalten wird.

— ( V e t e r a n e n v e r b a n d ,  O r t s g r u p p e  
Thorn.), Am Freitag den 5. d. M. hielt die 
Gruppe ihre ordentliche Monatsversammlung im 
Saale von Hotel Museum ab. Es waren ca. 80 
Kameraden anwesend. Der Vorsitzende Herr 
Rendant Perpließ eröffnete die Versammlung mit 
einem dreifachen Hurrah auf Se. Majestät den 
Kaiser und knüpfte daran die Mittheilung, daß 
der Reichstag eine Resolution angenommen, 
wonach fortan jedem erwerbsunfähigen Veteranen 
eine Jahresunterstützung von 120 Mk. aus dem 
Reichsinvalidenfonds gewährt werden soll. M it 
freudigem Bravo wurde diese Mittheilung von 
der Versammlung aufgenommen. Für das Komitee 
zur Veranstaltung der Hundertjahrfeier wurden 
aus der M itte der Versammlung dem Vorstände 
noch 5 Kameraden zugeordnet. 8 Mitglieder 
wurden neu aufgenommen.

^ / r L ^ b r e r v x r e i n )  Sonnabend.
^ Uhr rm Furstenzimmer des Artus-

eine Setzung, m der ein Vortrag über

lung wurde die Rechnung pro 1896 gelegt, die 
eine Einnahme von 2329,75 Mk. und eine Aus­
gabe von 2325,41 Mk. ausweist. An Begräbniß- 
geld sind 1956 Mk. gezahlt worden. Das Ver­
mögen des Vereins beträgt 10412,37 Mk. Bei 
der Ergänzungswahl des Vorstandes wurden 
wieder-resp. neugewählt: Herr Kaufmann Goewe 
zum Vorsitzenden, und die Herren Doliva, Hirsch- 
berger und Sieckmann zu Beisitzern.

— ( P r eßprozeß . )  I n  der heutigen S traf­
kammersitzung wurde u. a. gegen den Redakteur, 
Herrn J a n  Lipinski von hier, der als verantwort'

in Gelenz verhandelt. Begangen ist die Beleidi­
gung durch einen Artikel in der Nummer vom 
10. November 1896 der „Gazeta Torunska". Der 
inkriminirte Artikel kritisirt die Thätigkeit des 
Pfarrers Hellwig unter seinen Konfirmanden in 
abfälliger Weise und bemerkt zu einer Notiz des 
„Geselligen", worin die Uebertragung der Aufsicht 
über die katholischen Schulen m der Parochie 
Gelenz an denselben beifällig begrüßt wird, daß 
es wohl angebracht wäre, das Bild dieses „Muster­
pfarrers" zu vervielfältigen und es zu verbreiten,

mit Schmutz bewerfe. weshalb er daran Anstoß 
genommen habe. daß in diesem Blatte ein katho- 
lrsaier Pfarrer gerühmt werde. Der Gerichtshof 
hob m fernem Urtherlsspruch, der auf 150 Mk. 
Geldstrafe ev. 30 Tage Gefängniß lautete, hervor, daß 
der Angeklagte keinen Anlaß hatte, die Thätigkeit 
eines Geistlichen mit der des „Geselligen", welche 
letztere nicht der Beurtheilung unterliege, in Ver­
gleich zu zieheir. Dem Verurtheilten wurden auch 
die Kosten des Verfahrens auferlegt, dem Be­
leidigten die Befugniß zugesprochen, auf dessen 
Kosten das Urtheil innerhalb 6 Wochen in der 
„Gazeta Torunska". dem „Geselligen" und dem 
„Tucheler Kreisblatt" zu veröffentlichen, außerdem 
wurde auf Einziehung der vorhandenen Nummern 
der „Gazeta Torunska" mit dem Artikel erkannt 
und die Unbranchbarmachung der dazu verwandten 
^ ^ ^ ."sW esP ro ch en . Der S taatsanw alt hatte 
7o Mk. Geldstrafe ev. 25 Tage Gefängniß beantragt. 
... ^ / S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird von der 
komgl. Staatsanwaltschaft Thorn der M aurer­
geselle Eduard Rothert aus Thorn wegen Be­
truges.

— (Diebstahl . )  Das Dienstmädchen Johanna 
Lewandowski ist in Haft genommen worden, weil 
es seiner Herrschaft zwei Flaschen Saft, 3 P aar 
Strümpfe und ein P aar Herrenunterkleider ent­
wendet hat.

— ( Ve rha f t ung . )  Aus Landau i. Pfalz 
wird berichtet: Dieser Tage wurde hier der bei 
der Garnisonverwaltung angestellte Kasernen- 
Jnspektor Jakob Schwind! verhaftet und nach 
Thorn gebracht. Der Verhaftete war bis zu seiner 
Anstellung als Kaserneninspektor längere Zelt rm 
Dienste der Pferdebahngesellschaft in ^rhorn und 
soll in dieser Stellung eine Reihe von Betrüge­
reien und Urkundenfälschungen begangen, haben. 
Sehr zu bedauern ist. daß Schwmdl eine aus 
neun Köpfen bestehende Familie fast Mittellos 
zurückgelassen hat.

— '(B erschwunden)  ist seit Sonnabend Abend 
der Zimmermann August Finger aus Mocker, 
welcher, nachdem er seinen Lohn erhalten, vom 
Schankhaus 1U aus den Weg nach Hause antrat.

— ( Z u r  T r i c h i n o s i s  in Mocker.) Noch 
einige weitere Erkrankungen sind in Mocker an 
Trichinosis aufgetreten, doch ist ein weiterer Todes­
fall nicht zu verzeichnen. Die Ermittelungen

darüber, wen ein Verschulden an den Erkrankungen 
trifft, sind eingeleitet. — Nachdem die obere Be­
hörde für Mocker den Schlachtzwang angeordnet 
hat, ist bekanntlich zwischen den Gemeinden Thorn 
und Mocker ein Vertrag zu Stande gekommen, 
wonach Mocker das Schlachthaus der S tadt Thorn 
mitbenutzt. Der Vertrag hierüber liegt gegen­
wärtig dem Bezirksausschuß zu Marienwerder 
zur Genehmigung vor. Gleichzeitig ist beim Be­
zirksausschuß aus Mocker eine von mehreren 
Hunderten von Einwohnern unterzeichnete Petition 
eingegangen, welche um A u f h e b n n g  des Schlacht­
zwanges bittet. Wie n o t h  we n d i g  der Schlacht­
zwang ist, zeigt sich gerade jetzt am überzeugendsten 
durch die vielen Erkrankungen an Trichinosis.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 9 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein schwarzseidener Damen- 
regenschirm in einem Pferdebahnwagen, ein 
Taschenmesser mit Perlmutterschaale in der 
Breitenstraße, eine Feldmütze für den Musketier 
Damm in der Breitenstraße und ein Frauen- 
gummischuh in der Gerechtenstraße. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Aus Wa r s ch a u  
wird telegraphisch gemeldet, daß der Wasserstand 
dort gestern 2,64 Meter betrug.

L Gremboczyn, 9. März. (Darlehnskassen- 
vercin. Landwirthschaftlicher Verein.) I n  der am 
Sonntag stattgefundenen außerordentlichen Gene­
ral-Versammlung des Gremboczhner Darlehns- 
kassenvereins, e. G. m. u. H., wurde an Stelle des 
ausgeschiedenen Fleischermeisters Herrn Bott der 
Besitzer Herr Grimm in den Vorstand gewählt. 
Da G. bis dahin Mitglied des Aufsichtsrathes 
war. so wurde an seine Stelle der Töpfermeister 
Herr Dhkier gewählt. Somit setzt sich der Vorstand 
nunmehr zusammen aus den Herren: Mühlen-

Grimm. Zum Delegirten für die Sitzung des 
Verbandstages in Danzig am 16. März wählte 
die Generalversammlung den Vereinsvorsteher 
Herrn Schauer. Zwei Mitglieder wurden neu in 
den Verein aufgenommen. — I n  der darauf fol­
genden Sitzung des landwirthschaftlichen Vereins 
hielt der Vorsitzende Herr Schauer einen Vortrag 
über Kalt- und Warmblutzüchtung. Zahlreiche 
Bestellungen auf künstlichen Dünger, Obstbäumchen 
und Eckendorfer Rnnkelsamen wurden abgegeben. 
Auch wird der Verein einen Versuch machen mit 
Eckendorfer Originalsaat.
^ Gurske, 9. März. (Eingefangen) wurde am 
2. d. M ts. auf dem Weichselstrom ein weißer 
Gänserich vom Besitzer Otto Wunsch. Der recht­
mäßige Eigenthümer kann denselben auf dem 
Amtsbureau in Empfang nehmen.

)( Thorner-Bricsencr Kreisgrcnzc, 9. März. 
(Kartoffeldiebstahl.) Von den Kartoffelmieten 
des Rittergutes Wielkalonka sind mehrere Fuhren 
Kartoffeln gestohlen worden. Da die Spurender 
Wagen sämmtlich auf die Thorner-Schönsee'er 
Chaussee munden, so wird es kaum gelingen, die 
Thäter z» ermitteln. Man nimmt an, daß die 
Diebe die Kartoffeln nach Thorn gebracht und 
dort verkauft haben.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
( E mp f i n d l i c h e  S t r a f e . )  Der Pianist 

Georg Liebling, welcher dem Musikreferenten 
Löwcngard in einem Restaurant eine Ohrfeige 
verabfolgte, wurde vom Amtsgericht I Berlin 
wegen öffentlicher Beleidigung zu zwei Wochen 
Gefängniß und Publikation verurtheilt. Der 
S taatsanw alt hatte Körperverletzung angenommen 
und 300 Mk. Geldstrafe beantragt.

( Be i  e i n e r  F e u e r s b r u n st) in 
einem zweistöckigen Hause der Petersburger 
Vorstadt Galeerenhafen, welche von ärmeren 
Leuten bewohnt ist, kamen am Sonnabend 
früh sechs Menschen um.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 10. März. Griechenlands Ant­

wort hat auf Deutschland einen ungünstigen 
Eindruck gemacht, Deutschland wird daher in 
keine weiteren Verhandlungen eintreten. Ruß 
land, Deutschland und Oesterreich halten un­
verzügliche Zwangsmaßregeln für nothwendig.

P a r i s ,  10. März. Aus Kanea wird 
gemeldet, dort liegen seit gestern italienische 
und englische Transportschiffe mit Truppen 
an Bord. Die Christen stellen sich unter das 
Protektorat Frankreichs und erwarten sehn­
lichst die Ankunft französischer Truppen.

Kanca, 10. März. Die eingeschlossenen 
Türken in Candano sind durch ein gelandetes 
gemischtes Detachement befreit worden. Das 
Detachement besetzte Candano.

Athen, 10. März. Es geht das Gerücht, 
die Gesandten der Großmächte bereiten für 
heute ihre Abreise vor.

Wien, 9. März. Von den heutigen 20 
Reichsrathswahlen der allgemeinen Wähler­
klasse in Niederösterreich, Mähren, Schlesien, 
Kärnthen und Salzburg sind bisher 15 be­
kannt und zwar sind gewählt worden 5 Anti­
semiten. 3 Sozialdemokraten, 2 Deutsch-Natio­
nale, 1 Katholisch-Konservativer und 4 
Tschechen. I n  Wien unterlagen alle sozial­
demokratischen Kandidaten mit zusammen 
88000 Stimmen. Die gewählten Antisemiten, 
unter ihnen Vizebürgermeister Lueger er­
hielten 150000 Stimmen. Die deutsch-fort­
schrittlichen Kandidaten erhielten 7000 
Stimmen. Die Ruhe ist nirgends gestört 
worden.

Brunn, 9. März. Drei Infanteristen des 
dritten Infanterie-Regiments erschossen sich 
gestern in der Kaserne mit ihren Dienst­

gewehren. Bei zwei von ihnen trat der 
Tod sofort ein; der dritte liegt im Sterben.
NeiLNtwvrtUch für die Redaktion: Heinr. Wartrnann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. *>

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 V« . . 
Preußische Konsols 3'/- "/» . 
Preußische Konsols 4 "/» . . 
Deutsche Reichsanleihe 3"/» . 
Deutsche Reichsanleihe 3V- "/<> 
Westpr. Pfandbr. 3"/„ neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V--/» „ „ 
Posener Pfandbriefe 3' -°/» . 

„ 4 V.
Polnische Pfandbriefe 4V--/« 
Türk. I V» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 V». . . 
Rumän. Rente v. 1894 4'/- . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3V- V» 

Merzen gelber :  M ai . . . 
loko in N ew hork..................

Roggen:  Mai  
Hafer :  Mai  .
Rüböl :  Mai .
S p i r i t u s :  . „

50er loko . (
70er loko . .
70er März .
70er M ai . .

Diskont 3V, PCt., Lombardzinsfüß 4 resp.'4V, pCt.

10.März>9. März

216-55 216-60
216- 216-
170-20 170-30
97-90 97-75

103-90 103-90
104- 104-
97-70 97-60

103-90 103-90
94-30 94 30

100-20 100-20
99-90 100-

102-80 —
— 67-60

18-70 18 45
88-80 88-70
87-40 87-20

201-50 201-90
172-50 172-60
101— 101-
167-25 168-75
85o 84V«

123-50 124—
128-75 128-75
5 5 - 54-50

58-70 58-80
3 9 - 38-80

43 -90 43-80

*) Dre Notrrungen für landwirthschaftliche 
Produkte werden letzt vom Berliner Telegraphen­
bureau auf Grund privater Ermittelungen ge­
meldet. __________

Amtliche Notirungen der Danzigcr Produkten- 
Börse

von Dienstag den 9. März 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen  inländ. Per Tonne von 1000 Kilogr. 

hochbunt und weiß 791 Gr. 162 Mk. bez., 
bunt 756 Gr. 158 Mk. bez., roth 750 Gr. 157 
Mk. bez., transito hochbunt und weiß 769—780 
Gr. 125—127 Mk. bez., transito roth 721—764 
Gr. 115-117 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 750 
Gr. 108 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. transito große 
632 Gr. 78 Mk. bez.

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 128 
Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 115 Mk. bez.

D o t t e r p e r  Tonne von 1000 Kilogr. transito 107V, 
Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 74-88 Mk. bez., 
roth 60 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,15-3,30 Mk. 
bezahlt.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88" Transitpreis franko Neufahrwasser 8,70 
Mk. Gd.

Kirchliche Nachrichten
Freitag den 12. März 1897. 

Altftädtischc evangelische Kirche: abends 6 Uhr 
Passionsandacht: P farrer Stachowitz.

Triumphe der Gährungstechnik. Selten ist 
auf einem Gebiete menschlichen Forschens, Wissens 
und Könnens die praktische Anwendung so mit 
der wissenschaftlichen Forschung Hand, in Hand ge­
gangen, wie gerade die Gährkunde mit der Gahr- 
technik. seit in den 50er Jahren durch Pasteur 
das Wesen der Gährung aufgedeckt und durch 
seine Nachfolger die Verschiedenartigkelt der 
Gährungserreger an sich und hinsichtlich ihrer 
Wirksamkeit festgestellt worden ist und man 
gelernt hat. die verschiedenen, ganz spezifisch 
wirkenden Gährungserreger zu unterscheiden, zu 
isoliren und reinzuzüchten. I n  der Bierbrauerei 
arbeitet man heute größtenteils nur noch mit sol­
chen ganz spezifischen sogenannten Remzuchthefen, 
teilweise auch schon in der Brennerei. Der 
Winzer läßt seinen Most schlechter Lagen mit 
den reingezüchteten Weinhefen besserer oder 
ausgewählter Lagen und Sorten vergähren und 
verbessert dadurch auf rein natürlichem Wege 
unter genauer Jnnehaltung nnd Weiser Aus­
nutzung der von der Natur gesetzten Bedingungen 
seinen sonst sauer gewordenen Wein in erheblichem 
Maße. I n  der Molkereiwirthschaft setzt man 
heute dem Rahm reingezüchtcte Milchsänre- 
Bakterien zu und verschafft der so erzeugten 
Butter einen gleichmäßigen und vor allen Dingen 
auch reinen und feinen Geschmack, der von allen 
Zufälligkeiten der Fütterung unabhängig ist. 
Unserem Melgeschmahten deutschen Tabak,' dem 
verrufenen Mälzer und Vierradener giebt man 
m neuerer Zeit durch den Zusatz von reinge- 
zuchteten Edelfermenten von Savana nnd anderen 
edleren Tabaken den Geschmack und das Aroma 
dieser, sodan nichts mehr den deutschen Ursprung 
derart fermcntirten Krautes erkennen läßt 
Neuerdings ist es sogar gelungen — und damit 
feiert dre deut,che Gährtechnik ihren höchsten 
Triumph —, ausschließlich durch Vergährung von 
Gerstenmalzwürze mit den reingezüchteten 
ganz charakteristischem Edelhesen südlicher Süß­
weine die sogenannten Malton-Weine darzustellen 
mit überraschend ähnlichen Geschmack nnd Bouqnet 
und derselben feurigen Glut. wie sie sonst nur 
den Weinen der heißen Länder eigen sind. Da 
diese Malton-Weine ihrem Ursprünge und ihrer 
Herstellung gemäß in sich die anregend-belebende 
Wirkung der südlichen Süßweine mit der 
nährenden und kräftigenden Wirkung der extrakt- 
reichsten Malzbiere vereinigen und ihre Wohl- 
bekömmlichkeit, wie absolute Reinheit iiber allen 
Zweifel erhaben ist. so verdienen die deutschen 
Malton-Weine entschieden den Vorzug vor den 
vielen „Medizinalwein-Fabrikaten". Welche hohe 
Bedeutung die Erfindung der Malton-Weine in 
nationalökonomischer und hhgienischer Hinsicht 
noch haben dürfte, ist heute noch gar nicht abzu­
sehen.



Bekanntmachung,
betreffend

die Einschulung der schulpflichtig 
werdenden Kinder zum 

Ostertermin.
Allen Eltern, Pflegern und Vor­

mündern schulpflichtiger, aber noch 
nicht eingeschulter Kinder bringen wir 
hierdurch in Erinnerung, daß nach 
den bestehenden gesetzlichen Bestim­
mungen jetzt zum bevorstehenden 
Ostertermin diejenigen Kinder als 
schulpflichtig zur Einschulung gelangen 
müssen, welche das 6. Lebensjahr 
vollendet haben oder doch bis zum 
30. Ju n i 1897 vollenden werden.

Wir ersuchen die Eltern, Pfleger 
und Vormünder solcher Kinder, die 
Einschulung derselben gleich nach 
Ostern und zwar in den Gemeinde­
schulen am Mittwoch den 21. April 
d. J s .  veranlassen zu wollen, weil 
sonst zwangsweise Einschulung 
erfolgen müßte.

Thorn den 8. März 1897.
D er M agistrat.

Bekanntmachung.
I n  unserm Wilhelm-Augusta-Stift 

(Siechenhaus) ist die Stelle eines un­
verheirateten Hausdieners zum 1. k. M. 
zu besetzen.

Neben freier Station erhält er ein 
baares Lohn nach dem Jahressatze 
von 208 Mark.

Meldungen sind unter Beibringung 
von Zeugnissen bei der Oberin des 
Siechenhauses persönlich anzubringen.

Geeignete Militäranwärter erhalten 
den Borzug.

Thorn den W. März 1897.
Der Magistrat, 

Abtheilung für Armensachen.
G k b r -W e  N id e l Ĝerstenstr. 6.

- s
G S  
Z-->

— — —  ^  ^

Mkl-
rellki'

Nagen- «-
K o p ie n ,

vortrefflich wirkend bei
Krankheiten des 

M agens, sind ein
Unentbehrliches 

altbekanntes 
Haus- und Volks­

mittel
bei Appetitlosigkeit, 

Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, 
Blähung, saurem Aus­

stößen, Kolik, Sod­
brennen, übermäßiger 

Schleimproduetion, 
Gelbsucht, Ekel und Er- 

! brechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Ver­
stopfung.

Auch bei Kopfschmerz, 
falls er vom Magen her- 

 ̂ rührt, N eberladen des 
M agen s mit Speisen und 
s  Getränken, W ürm er-, 
Leber- u. H äm orrhoidal- 

i leiden als heilkräftiges 
 ̂ Mittel erprobt.
> Bei genannten Krank­

heiten haben sich die 
M ariazeller Mag^n- 

Lropfen seit vielen 
Jahren auf das Beste 
bewährt, was Hunderte 

, von Zeugnissen bestätigen, 
j P reis ä  Flasche sammt 

Gebrauchsanweisung 
80 Pfennig, Doppelflasche 
Mk. 1.40. Central-Ver- 

, fand durch Apotheker 
Oarl Lraä^, Apotheke 
zum„König vonNngarn", 
W ien  I Fleischmarkt, vor- 

I mals Apotheke z. „Schutz­
engel", Kremsier (Mähren).

M an bittet die 
Schutzmarke und Un­
terschrift zn beachten.
» Die M a r i a z e l l e r  
M agen-T ropfen  sind 

^ echt zu haben in 
IGHorn : Rathsapotheke. I

Vorschrift: Aloe 15,^ l 
I  Zimmtrinde, Coriand ersa- 
Imen, Fenchelsamen, Anis-I 
»samen, Myrrha, Sande­
lholz, Calmuswurzel, Zitt- 
Iwerwurzel, Entianwurzel, 
iRhabarbara, von jedem 1,75. 
iWeingeist 600/<>-750,<x).

Bekanntmachung.
Zur Vergebung eines Bauzaunes 

um den Bauplatz für die neue Knaben- 
Mittelschule auf der Wilhelmstadt 
haben wir einen Termin auf M ontag  
den 15. d. M . vorm. 11 Uhr im 
Stadtbauamte anberaumt.

Angebotformulare, Bedingungen und 
Lagepläne sind im Stadtbauamte 
einzusehen oder von dort zum Preise 
von 0,50 Mk. zu beziehen.

Thorn den 9. März 1897.
Der Magistrat.

P c h m ic k im M t
zu Brom berg.

Bei der hiesigen, mit dem Seminar 
verbundenen und vom Staate subven- 
tionirten Präparandenanstalt wird am 
3. April er. früh um 8 Uhr die Auf­
nahmeprüfung beginnen. Schüler, welche 
an derselben theilnehmen wollen, haben 
sich an diesem Tage um V46 Uhr bei 
dem Unterzeichneten zu melden.

Bromberg den 20. Februar 1897.
81o!rsndur-g,

S  e m i n a r d i r e k t 0 r.

Hpfer, Gerste, Erbsen, Wicken, Lupinen, 
Seradella, Sommerroggen, Roth- und 
Weißklee, Thymothee, Raygras, wie

sämmtliche M e r a r t ik e l ,
als Weizenkleie, Roggenkleie, Rüb- und 

Leinkuchen rc. 
offerirt billigst
_ _ _ _ N. 8a1ian, T horn.

Ausruf.
Z ur Feier des 1 0 0  jährigen G ebu rtstages S r. Majestät des 

Hoch seligen K aisers W ilhelm  I. findet am
Montag den 22. d. M ts. nachmittags 4 Uhr

ein

Festessen
im großen S aa le  des A r t u s  Hof e s

statt.
P reis des Gedecks 4  Mü. Die Theilnehmerliste liegt bis zürn 2 0 .

d. M ts. abends im Artushofe bei Herrn aus.
Loetlike, Vi. Loreliert- Lausleutuvr-

Stadtverordnetenvorsteher. Erster Staatsanwalt. Landgerichts-Präsident.
vr. Lollli, koLne,

Oberbürgermeister. Generallieutenant u. Gouverneur, 
l l e i m .  z u » .-  v o »  K e l ln e r in .

Handelskammer-Vorsitzender. __________ Landrathsamts-Verwalter.

2 s . o v s r l "  S s . 1v s . L o r
in Originalgebinden, Siphons und Flaschen offerirt

L  Neustadt. Markt 11.
,__________ Fernsprechanschluß Nr. 101._______________

Ein noch säst neuer

K ierapparat
sowie m e h re re  K o p h a s  stehen zum 
Verkauf bei

U . 8 u 6k o ^ 0 l 8k i ,  T h o rn , 
___________ Elisabethstraße 14._____

K - 7 0 0 0  Mk.
zur ersten Stelle auf ein Garten- 
Grundstück werden gesucht. Offerten 
unter WL. 8 . T 4  bitte in der Exp. 
dieser Zeitung abzugeben.__________

F u c h s s t u t e .
5 Jahre alt, 5', 5" groß, schön ge-b°ut, s°w ° braune Stute,
elegantes Reit- und Wagenpferd, 6 
Jahre alt, 5 ,̂ 4" groß, und ein ganz 
neuer Rollwagen auf Federn, 60 
Zentner Tragkraft, stehen zürn Ver­
kauf bei L . F I o r q u o r iL t .  
____  J n n u n g s h e r b e r g e .

A uen Lehrling
Vorrüßl. Vkosmisodun^sa L Llk. 2.80 r>. 3.50 p. vka. 1v koodstom, 
!̂ roisev vivxsküdrt. OLsis. 8^ 1. NoÜ.) Vrvdopsolr. 60 a. 80 kt.

Die AnkertiKUn̂  feiner Lerrenxaräeroben an8 nur §nten 
Stollen übernimmt clie I'uebbanälunK

O n e !  Ü / I a l l v n ,  I l iv e a , ü tz tL sttize titz r ü liu k t 23.
»eiebdaltixes Stolllaxer.

lluler 8 itr. Livile k>rei86. 8okne!le veäienung. l^u8ler- 
llolleklionen nsvk au8^äe ts  franko.

»L. Vrvvilr, Ikorn z
^  ' enrpfiehlt zur bevorstehenden Saison ^

k  k ill-  ii. M rs ie tir lA i-M Z tz . IVorinnIpM Ze „ k s te ii tV e ii trk i" .  2
Sullimlorkn, Krubber, Lggkn, Schlicht- u. Linzelwslzkn.

r-»

»
S

<-r

rs

Slahlrahmcn-Cultivatoren. G
Neu! N eu! d

„Thorunia"- Drillmaschinen, -
in Breiten von 1'/-, 2, 3 " ,  und 3 m. für jede gewünschte Reibenzahl l

6tztl-tzi4tzdl«it8SmrmtiiiM, ?ki-tl«lilee8lleinn8eliin«n.
M  !M K arren - resp. Handkleesüem aschinen.
^Tüchtige Agenten werden gesucht. "DW

Prospekte und Preislisten gratis und franko, j

sucht st. 7N0MA8)
Schlossermeister.

Agenten.
welche Privatkunden besuchen, gegen 
hohe Provision für 6 M al prämiirte 
neuartige Holzroul. und Jalousien  
gesucht. Offerten mit Referenzen an 
6. lllemt, Ja l.-F ab rik , Wünschel- 
burg i. Schl. 'E tablirt 1878).

Tüchtige

Maschiileilschlosser 
u. Moilteiire

finden lohnende und dauernde Arbeit.
Maschinenfabrik L. SorotMLllll, 

P r . S ta r g a rd .
Mehrere tüchtige

U o c k a r b e i l e r
und ein Tagschne i der  finden sofort 
dauernde Arbeit. «  » o l i v «

S c h i f f e r
zum Ziegelfahren erhalten lohnende 
Beschäftigung. Meldung

Thorn UI, Mellienstr. 103.

Ein Kehrling
findet in meinem Kolonial-, Delikateß- 
waaren- und Destillations-Geschäft von 
sogleich oder 1. April Stellung.

0. v. streelrmann, Culm see.

Junge Mädchen,
welche die feine D am enschneiderei 
gründlich e rle rn en  wollen, können 
sich melden bei

st. 8obi60l,ow8ka. Rakobsstr. 15.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschne i de r e i ,
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 11, 2. Etage.

Neicbenlehrerin und Modistin.

kive geübte M schellätherill
sowie Lehrmädchen können sich melden 
bei l.. Kirslein, Bäckerstraße Nr. 37.

M W  liSllMSliebsll,
welche gut kochen können, sind vom 1. 
und 15. April zu haben im 

Miethskomptoir
Heiligegeiststraße 9-

Möbl. Z. n. Burscheng. z. v. Bankstr. 4 .1

r»r liaim ffisdriiil-ktier 
 ̂ (22.

I ' s L l » « ! »  N U Ü  k ' I S g g S I I
von älarine-8okiff8llsggentuob, 

v o i /Ü K l ie l l e  L» d i l l l t z e n  k r e i s e » .

. Vtzkt>rittifiii8-8el>iltltzr ru kliren Xai8er Mlitzlm I.
llsisss Viükelia-kiirtsii »all -ItMMüIe.

kampih„8 null kaektztli, dunttz Ill»»,iilittiuil8xlll8tzl'. —  keuerverk.
mit vielen Aeuluritvn xratis null franko.

övnnen fAdnonfAbriK (Hoüivf. 8r. ülsj. ätz8 Kiti8tzl8)
1 »  S o i r i r  a .  » » s l i » .

Aufruf.
Z ur Feier des 100jährigen  G ebu rtstages S r . Majestät dn* 

Hochseligen K aisers W ilhelm  l. findet am

Dienstag den 23. d. M . abends 8>/z Uhr
im großen S aa le  des A r tu sh o fe s

ein

Festkommers
statt.

Eine allgem eine Betheiligung aus allen Kreisen der Bevölkerung 
von S tadt und Land darf wohl vorausgesetzt werden und wird seitens des 
Festkomitees erbeten.

Z ur Deckung der Unkosten wird gegen Empfangnahme eines Liederhefies 
beim Eintritt ein Beitrag von 50 Pf. erhoben werden.

Thorn den 8 . März 1897.
D a s  Festkomitee.

Ledi-ensäorü, LoetLke, v r . korekert, Vorllvvslli,
Stadtrath. Professor. Erster Staatsanwalt. Drechslermeistcr.

Dauben, voran, Dons, Vnaäe,
Stadtverordneter. Stadtverordneter. Telegraphendirektor. Reichsbankdirektor.

0revemo^er, Ounteine^er-Browina, lliinel,
Bauinspektor. Kreisdeputirter. Pfarrer,

llauslenlner, llaM uek, Vellinieb-Mocker, llensel,
Landgerichts-Präsident. Gymnasialdirektor. Amtsvorfteher. Steuerinspektor.

Lvbrl, Liltler, v r . Llnnäer, Lobli, 
Oberzoll-Jnspektor. Stadtrath. Dekan. Oberbürgermeister.
Lünnbauin-Podgorz, v r . vintlau, Aarobn-Gurske. 

Bürgermeister. Geheimer Sanitätsrath. Deichhauptmann.
Aa^, v r . UaMorn, Xeltlel-Schönsee, krenss, 

Schnl-Direktor. Kreisschul-Jnspektor. Rentier.
kobne, v r . kosenberK,

Generallieutenant und Gouverneur. Rabbiner. 
8elilon8ki, 8«biuezÄ, 8 rb v ar/, 
Bauinspcktor. Pfarrer. Post-Direktor. 

Ilerin. 8<-kzvart/ znn., von 8obvvr!n, 8taebovitr, 
Vorsitzender der Handelskammer. Landrathsamtsverweser. Pfarrer. 
Voller - Gurske, lVaitla, ^Vexner - Ostaszewo,

Superintendet. Rechtsanwalt. Kreisdeputirter.
Ü v t l l l r e ,

___________________ Kreisphysikus und SanitStsrath.

Wasserbauinspeklor.
Nebln,

Superintendent. 
8vb1ee, 

Rechtsanwalt.

Mein Saal
ist noch zur 100jährigen Geburtstags­
feier S r. Majestät Kaiser Wilhelms I.
zn vergeben.

4. still, H o te l M useum .
kill WIDM 8SSi

mit Nebcnräumen ist zur Jentcnar- 
feier noch frei Zu erfr. in der Exp.

Zuiige M ic h «
erhalten als Bonnen Stellung. Gehalt 
8—9 Rubel monatlich, freie Reise und 
freien Paß.

Seglerstr. 6.
fünde Knndammen, perf. 
Köchinnen, Stubenmädchen

u. eine tücht. Kinderfrau weist nach 
A. 6»-ubin8ka, Miethskomptoir, 

________ Mauerstraße 73.
Krankheitsh. ist ein G rund - 

M n iji is  flück in Pensau mit ca. 17 
Morgen Land, Wiesen und 
Holzung in der Kämpe, mit 
todtem u. leb. Inventar u. 

günstigen Bedingungen zu verkaufen, 
« .« r »  LL«»L,A. P en san .

EinW ohnhaus
nebst Garten in 
Mocker ist von sof. 
zu verk. Näheres 

Mocker,
Thornerstraße 8.

in Mocker mit 1 '/M o rg en  Land, worin 
eine Bäckerei betrieben wird, ist sofort 
Preiswerth bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres bei

Tischlermeister,
Mocker, Schulstraße 3 a, neben der 
Mädchenschule._________

Ein G riiiiilM
in der Stadt, ist krankheitshalber unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt

Tnchmacherstraße lO.

Ein Wohnhaus
mit freundlichen Mittelwohnungen 
preiswerth zu verkaufen. Näheres in 
der Exped. d. Ztg.________________

Cink M ia m i ,
ca. 500 M tr. von der Stadt Thorn 
entfernt, mit 5 Morgen bestem Garten- 
lande, 3 Warmhäusern, in bestem Zu­
stande und der Neuzeit entsprechend, 
Wohnung und sonstigen Räumlichkeiten, 
ist von sofort oder später unter günstigen 
Bedingungen zu verpachten. Auf dem 
Grundstück ist die Gärtnerei während 
36 Jahren mit bestem Erfolg be­
trieben. Auskunft ertheilt

IV . k i n o v ,  K augrschäst,
____________ T h o r n .

kill Mgl. Kux.
echte Tigerfarbe, wunderschön (schwarze 
M aske, 7 Monat alt, wachsam, stuben­
rein, ist zu verkaufen.  Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.______

Anen BeltWrm
zu kaufen gesucht. Offerten unter 
RK. an die Expedition dieser Zeitung. 
Möbl. Zimm., z. v. Bankstraße 2, 11̂

IleMker kml-öSWleil-
Verslii.

Zweigverein Thor«.
Die Listen zur Einzeichnung von 

freiwilligen Beiträgen für die
P r iu a t - B  cam ten  K a i ser- 

M ilh e lm  - W a ise n  - S t i f tu n g
liegen beim Kaufmann Herrn 8 . 1Vv8l- 
pkal hier, Breitestraße, aus.

Unter Bezugnahme auf den aus 
Anlaß der Z e n te n a r fe ie r  ergangenen 
Aufruf erlauben wir uns um freund­
liche Benutzung der Listen ergebenst 
zu bitten.______ D e r  U o r lta ü d .

Diakonissen- 
Krankenhaus - Verein 

T horn.
GkmalvtrsmmllW

den 18. März 1897.
Tagesordnung:  Jahresbericht.— 

Etotsberathung. — Wahl von 
Vorstandsmitgliedern.

__________Der Vorstand.
Heule, Donnerstag, 11. d .M .:

KMiös- OOlI liWSIllNt
verbunden mit

k ^ G L - O o n r r S M .

Berliner Bock-Wurst.
Es ladet ergebenst ein

u Kokivksldviv, llküjM. Markt.
Am Freitag den 12. abends

8  Nhr im Saale des Artushoses nächste

Tanzstunde.
HV. 8 t . v o n  HGitRiski,

______________ Balletmeister._______
M s)öbl. Zimmer billig zu vermieden

Brückentzr. l6. 3 Tr.
Pferdestall v.sos.z verm. Gerstenstr. 13.

parterre, 2 Stuben und Küche, für 
50 Thaler umzugshalber s o f o r t  zu 
vermiethen.______ Hofstraße Nr. 5.

A n Beamter
in gesicherter Lebensstellung, anfangs 
30er, von angenehm. Aeußern, wünscht, 
da es ihm an Damenbekanntschaft 
mangelt, auf diesem Wege mit einer 
häuslich erzogenen jungen Dame be­
hufs Heirath in Korrespondenz zu. 
treten. Vermögen erwünscht, aber nicht 
erforderlich. Gefl. Offerten mit Photo­
graphie bitte unter ll. 6. ll Thorn, 
postlagernd. Diskretion Ehrensache.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 59 -er „Thorner Presse".
Donnerstag den 11. M ärz 1897.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

45. Sitzung am 9. März 1897. 11 Uhr. 
Eisenbahn ^  ^mt beute in die zweite Lesung des

de/öffentlichen Arbeiten T h i e l e n  
E t a t s d i e  Einnahmen im abgefchlosienen 
geaeni Ä r 1895/96 1033 Millionen betragen haben 
An den m?em Anschlag von 980 Millionen Mark. 
mit ik" ^khreinnahmen sei der Personenverkehr 
theil,Ä Güterverkehr mit 31 Millionen be-

5 ^ 7  ̂ er Einnahmen zu den Msgaben — ser 
K L .  Während der letzten 5 Jahre seien die 
A. ^ehrs - Einnahmen ständig gestiegen, die 
«Mähen gesunken, obgleich Besoldungen 
Mb Löhne "beständig gestiegen seien. Das 
Ergebniß des laufenden Etatsmhres werde sich 
E rs ic h t l ic h  noch günstiger gestalten. Gegen- 
7 °er Mem Voranschlag der Einnahmen am 
M 0 Millionen könne man anf 1092 Mill.

"rk rechnen. Bezüglich der Ausgaben scheine 
man «m Endpunkt der absoluten Verminderung 
Ugelangt z« sein, für das laufende Etatsjahr 

sme Vermehrung um 11V, Millionen zu er- 
warten. Der Betriebskoefsizient werde aber 
srotzdem noch hinter dem von 1895/96 zurück- 
Mben. der Ueberschnß werde nahezu eine halbe 
MUiarde betragen. Die Erwartungen, die an 
me Neuordnung der Eisenbahnbehvrden gekniipft 
i kn, hätten sich durchaus erfüllt. Seit dem 
L.April 1895 habe sich die Zahl der im inneren 
Dienst beschäftigten Beamten trotz der Verlänge- 
M g  des Eisenbahnnetzes um mehr als 2000 
Kilometer um 3148 vermindert.
>, Abg. L o t i c h i u s  (natllb.) lobt die Einrichtung 
°er V-Züge und regt verschiedene Verbesse-

ÄSN Ä°/K'°7
aiis-

Sesprochenen Wunsch nach Verbesierung der Be- 
leuchtungsverhältnisie m den Zügen erwidert 
Minister T h i e l e n ,  daß der Frage dauernde 
Aufmerksamkeit zugewendet werde.
, Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) wünscht Ab­
schaffung der Bahnsteigsperre auf den kleinen 
Stationen, sowie Einführung besonderer Kranken­
wagen und beschwert sich über die grobe Behand- 
lnna volmscher Reisender.

er T h i e l e n  erwidert, die Bahnsteig­
sperre  >kl keme Finanzmaßregel, ihre Durch- 
brechung unmöglich, für schwer Kranke würden 
ichon letzt besonders eingerichtete Krankenwagen

vorhanden"

ä ' Q  könne, und daß das

AMMLZD»
«llnng der Platzkarten. ,  ̂ ,

. . I b g .  S z m u l a  (Ctr.) bespricht die mangel- 
Einrichtungen verschiedener schlestscher

...Abg. B r ö m e l  (freis. Ver.) regt an. eine bc- 
N^iulte Geschwindigkeit für die Schnellzuge im 
^erhaltrriß zu den Personenzügen festzusetzen.

Kreta,
m.

Konnten wir vom kulturellen und natio­
nalen Standpunkte aus, namentlich im Hinblick 
auf ihre festländischen Stammesgenossen, den 
Griechen auf Kreta unsere Sympathien nicht 
dersagen und auch ihrer letzten Erhebung 
Segen die türkische Willkürherrschaft ein 
vewifses höheres Recht nicht absprechen, so 
konnte und durfte dies in wohlverstandenem 
Serien Interesse doch nicht zugleich der 
Standpunkt des offiziellen Europas sein. 
Theses mußte sowohl das Legitimitätsprinzip 
detonen als auch den europäischen Frieden 
öu wahren suchen. Es mußte sich, wie nun 
^nmal die Dinge im Orient liegen, dre 
»rage stellen, was besser sei: durch Nichtein- 
Aichirng eine größere Gefahr heraufzube- 
tGworen oder durch Vermittelung derselben 
,^*önbeugen. Die Antwort konnte nicht 
die  ̂ sein, und so ward denn abermals 
an ».Äsende und nachdrückliche Forderung 
schien«: kölsche Regierung gerichtet, sich zu 
Erst di^" ..^formen auf Kreta zu verstehen.

d i-s ^  m"" ^inem Zweifel unterliegen, daß 
" ^ V o r g e h e n  Griechenlands ein völker- 
j>-Gt^ldnges genannt werden muß. Ueber 
dp«,  ̂ Verzögerung entrüstet und in 
„r>n ^kreislichen Streben, seinen Stammes- 
uno Glaubensgenossen Hilfe zu bringen, hat ,m W 

- dem es einen mit ihm in Frieden leben- wisses

Abg. R i n g  (kons.) befürwortet die Schaffung 
eines Einheitstarifs auf der Berliner Stadtbahn 
und größere Fahrgeschwindigkeit auf der Wann- 
seebahn, ähnlich wie in England.

Minister T h i e l e n  erwidert, für die Verkehrs­
verhältnisse von Berlin und Umgegend sei ge­
nügend geschehen. Die Schaffung eines Einheits­
tarifs auf der Stadtbahn biete finanzielle und 
technische Schwierigkeiten, und der Vorortverkehr 
vollziehe sich ebenso schnell wie in England.

Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) wünscht auf den 
Grenzstationen des Polnischen kundige Beamte.

Abg. Dr. A r e n d t  (freikons.) führt aus, daß 
die deutschen Eisenbahnverhältnisse durchaus vor­
trefflich und denen aller übrigen Staaten über­
legen seien.

Abg. W e t e k a m p  (freis. Ver.) befürwortet 
ebenfalls die Einstellung von besonderen Speise­
wagen in die V-Zjige und wünscht Bedachung 
der Bahnhöfe.

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Fort-
setzung der heutigen Berathung._______________

Provinzialnachrichten.
Bischofswerder, 6. März. ( In  der heutigen 

Stadtverordnetensitzung) wurden zur Deckung der 
Kosten zur Feier am 22. März 100 Mk. und zur 
Anschaffung von Schriften für die Schüler 25 Mk. 
bewilligt. Die Legnng der Jahresrechnungen für 
1894/95 und 1895/96 wurde dem neuen Kämmerer 
für eine Entschädigung von 125 Mk. übertragen. 
Zum ,, Stadtveroronetenvorsteher wurde Herr 
W- Lösdau. zum Stellvertreter Herr C. Thoma- 
schinski gewählt; Herr Kollpack hatte die Wahl 
vorher abgelehnt.

Aus dem Kreise Strasbnrg, 6. März. (Zum 
Eisenbahnproiekt Schönsee - Strasbnrg.) Da der 
Eisenbahnbau Schonsee-Strasburg wiederum sehr 
in Frage gestellt rst, fand vor einigen Tagen in 
Wrotzk eine von Herrn v. Egan-Sloszewo einbe­
rufene Interessenten - Versammlung statt. Es 
wurde beschlossen, eine Deputation, bestehend aus 
den Herren Diener-Wrotzk, Dommes - Roonsdorf, 
von Egan-Sloszewo, Feld - Dombrowken, Gurski- 
Nieszhwiens u. s. w. an den Herrn Eisenbahn­
minister, sowie auch den Herrn Landwirthschafts- 
mlluster zu entsenden. Beide Minister haben anf 
telegraphische Anfrage den Empfang der Depu­
tation zugesagt.

Graudcnz, 6. März. (Beim heutigen Abi­
turientenexamen) im königlichen Gymnasium be­
standen sämmtliche 11 Oberprimaner.

II Lessen, 6. März. (Die landwirthschaftlichen 
Vereine Lessen L und L> waren zu heute durch 
ihre Vorsitzenden Herren Oberamtmann v. Kries 
und Gutsbesitzer Jochim in das Hotel „Zur 
Apotheke" zu einer gemeinschaftlichen Berathung 
einberufen. Herr von Kries wurde zum Leiter 
der Versammlung einstimmig gewählt und hieß 
die zahlreich erschienenen Mitglieder, als auch die 
als Gäste anwesenden Vertreter der Vereine 
Podwitz-Lunau. Dragaß und Garnsee herzlichst 
willkommen. Hierauf wurde zur Berathung der 
Tagesordnung geschritten. Erster Punkt der­
selben war Beschlußfassung über die Gründung 
eines Raiffeisen-Darlehns-Vereins in Lessen. Nach­
dem der Vereinsanwalt Herr Hiller-Peitschendorf 
die Vorzüge eines solchen Vereins dein hier be­
stehenden Kreditverein nach Schulze-Delitzsch gegen­
über klar beleuchtete — keine Verwaltungskosten 
und daher bedeutend geringerer Zinsfuß — und 
insbesondere hervorgehoben, daß der Rarffeyen- 
Verein nicht nur Landwirthe aufnehme, sondern 
anch Handwerker, Beamte, Gewerbetreibende, ja 
reden, der sich im Besitze der bürgerlichen Ehren­
rechte befinde, ohne Rücksicht auf Nationalität 
vder Konfession, wurde die Gründung eines Raiff- 
erfen-Verems mit dem Sitze Lessen einstimmig 
beschlossen. Zur weiteren Ausführung des Be­
schlusses wurde eine Kommission, bestehend aus

den S taat plötzlich kriegerisch angriff, das 
Nationalitätsprinzip über das Völkerrecht 
gestellt und sich dadurch ins Unrecht gesetzt. 
Die Großmächte konnten und durften als 
Wächter des europäischen Friedens und wenn 
es noch eine öffentliche Moral geben soll, 
ihm in diesem Vorgehen nicht beipflichten. 
S ie  mußten sich ihm widersetzen, wenn sie 
nicht die friedliche Regelung der orientali­
schen Angelegenheiten aus der Hand geben 
wollten. Entschuldigt, nicht gerechtfertigt 
wird das Eingreifen Griechenlands nur da­
durch, daß es Stammes- und Glaubensge­
nossen sind, denen es beispringen und die es 
mit sich vereinigen will. Der Preis eines 
europäischen Krieges aber erscheint dafür, 
von allem formalen Recht oder Unrecht ab­
gesehen, zu hoch, und die letzten Dinge 
dürften dabei ärger als die ersten geworden 
sein. Griechenland wird und muß nachgeben, 
will es nicht bloß seine eigene Sache, sondern 
sogar seinen eigenen Bestand gefährden. 
Und zu einem solchen Nachgeben ist ihm so­
gar durch das Ultimatum selbst eine goldene 
Brücke gebaut worden. Wenn es m dem­
selben heißt, daß unter den gegenwärtigen 
Verhältnissen eine Annektion Kretas an 
Griechenland nicht zugegeben werden könne, 
so liegt darin indirekt eine Vertröstung auf 
die Zukunft, eine gewisse Anerkennung der 
Anwartschaft unter günstigeren Verhältnissen. 
Die Suzeränetät des Sultans, die ja doch 
nicht viel mehr als eine Form sein wird, 
wird wie bei Rumänien, Serbien und 
Bulgarien einmal ganz fallen, und dann 
steht einer Einverleibung Kretas nichts mehr 
im Wege. Wenn also Europa selbst ein ge 

Anrecht Griechenlands auf Kreta —

den Herren von Kries, Maschinenfabrikant 
Stahnke und Brauereibesitzer Pauceram-Lesfen, 
die Gutsbesitzer Hinz-Biallek und Hinz-Gr. Schön­
brück gewählt. Hierauf lag die Besprechung über 
die Gründung einer Viehverkaufsgenossenschaft 
mit beschränkter Haftpflicht vor. Herr Hiller gab 
auch hierüber ein ausführliches Bild, und es 
wurde eine solche Genossenschaft von allen An­
wesenden mit Frruden begrüßt. Zwecks defini­
tiver Gründung wurde auf Wunsch der auswärtigen 
Vereinsvertreter beschlossen, eine Versammlung 
nach Graudenz zusammenzuberufen, um die Ge­
nossenschaft auf einen weiteren Kreis auszudehnen, 
weil dadurch größere Vortheile den Vereins­
genossen zutheil würden. Zur Einberufung dieser 
Versammlung wurde Herr von Kries ermächtigt. 
Zum Schluß hielt Herr Gestütsdirektor v. Schor- 
lemer einen sehr interessanten Bortrag über die 
Pferdezucht, an welchen sich eine lebhafte Debatte 
schloß über die Frage, welcher Pferdeschlag für 
den hiesigen Landmann von größerem Nutzen sei. 
Allgemein wurde anerkannt, daß der kaltblütige 
Schlag den Vollblütlern für unsere Verhältniße 
entschieden vorzuziehen ist.

Marienburg, 7. März. (Am hiesigen Lehrer­
seminar) haben die Abgangsprüfung 25 von 27 
Schülern bestanden.

Pelplin, 6. März. (Der Gesammtvorstand des 
hier kürzlich gegründeten Sokolvereins) war mit 
>e 15 Mark eventl. drei Tagen Haft bestraft 
worden, weil er es unterlassen hatte, das Mit- 
gliederverzeichniß und die Vereinssatzungen recht­
zeitig der Polizeibehörde einzureichen. Sämmt­
liche 9 Vorstandsmitglieder erhoben gegen die 
Strafmandate Widerspruch, indem sie sich darauf 
stützten, daß der Verein kein politischer sei. Vor­
gestern stand in dieser Angelegenheit Termin vor 
dem Schöffengericht in Dirschau an. Bevor es 
jedoch znr Verhandlung kam, erklärten sämmtliche 
Vorstandsmitglieder auf eine Anfrage des Richters, 
daß sie den Antrag auf gerichtliche Entscheidung 
zurückzögen. Die festgesetzten Strafen sind somit 
rechtskräftig geworden.

Danzig, 9. März. (Provinzialausschuß.) I n  
der gestern unter dem Vorsitze des Herrn Geh. 
Regierungsrath Döhn - Dirschau abgehaltenen 
Sitzung des Provinzialausschusses wurde nach 
geschäftlichen Mittheilungen des Herrn Landes­
hauptmann Jaeckel beschlossen, den Neubau zweier 
Brücken im Zuge der Berlin-Köniasberger Pro- 
Vinzial-Chauffee in der S tadt P r. Stargard dem 
Landtage zur Beschlußfassung zu überweisen, des­
gleichen die Petition des geschäftsführenden Aus- 
schusses der westpreuß. Gewerbeausstellung 1896 
um Uebernahme des Fehlbetrages von 2500 Mk. 
auf Provinzialfonds. Nach Erledigung einer 
Anzahl persönlicher Unterstützungsgesnche wurde 
die Anstellung des Dr. med. Nengebauer als 
Assistenzarzt rn der Provinzial-Jrrenanstalt in 
Konradstein genehmigt, und dem westpreußischen 
Diakonissen-Mutterkrankenhause in Danzig eine

von 450 Mk. zugebilligt. Gemäß den Vorschlägen 
der sogenannten Kunstkommission des Provinzial- 
Ansschusfes wurden schließlich die bisherigen M it­
glieder der Kommission zur Verwaltung des west­
preußischen Provinzialmuseums zu Danzig für 
die Wahlperiode 1. April 1897/1900, und zwar die 
Herren Geh. Regierungsrath Döhn als Vor­
sitzender, ferner Landeshauptmann Jaeckel. von 
Graß-Klanin, Stadtrath Bischofs - Danzig und 
Stadtschulrath Dr. Damns-Danzig einstimmig 
gewählt.

Königsberg, 9. März. (Unnatürliche Mutter.) 
Vom Schwurgericht ist gestern wegen versuchter 
Tödtung ihres sechs Monate alten Knaben durch 
Karbol die unverehelichte Auguste Erdmann zu 
vier Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Es

wenngleich nur indirekt — anerkennt, so 
kann der Grund dafür nur in dem 
Nationalitätsprinzip zu suchen sein. Und 
damit kommen wir auf die Beantwortung 
der Fragen, wie weit von einer griechischen 
Nation überhaupt die Rede sein könne und 
ob das Nationalitätsprinzip auch in allen 
Fällen durchführbar erscheint.

Es ist bekannt, daß die heutigen Neu- 
griechen mehr oder weniger von einem so­
genannten Großgriechenland, d. h. von einem 
Griechenland wie in der byzantinischen Zert 
des Mittelalters, träumen. Das ist ein 
schöner Traum, der auf einer völligen Ver- 
kennung der im oströmischen Reiche ge­
gebenen Bedingungen und einer unstatthaften 
Uebertragung derselben auf die heutigen 
Verhältnisse beruht und in dieser Ausdehnung 
mit Recht als Großmachtsdünkel bezeichnet 
werden muß. Selbst in dem klassischen 
Alterthum gab es ein solches Großgriechen­
land nicht. Es gab Wohl ein sogenanntes 
Großgriechenland in Unteritalien, aber die 
ganze große Masse der griechischen Kolonien 
war von dem Mutterlande völlig unabhängig. 
Was sie einigte, war lediglich die gemeinsame 
Sprache, eine gleiche Kultur und Handels 
interesien, aber kein politisches Band. Auch 
die heutigen Griechen wohnen im Orient so 
weit zerstreut, in Saloniki, Adrianopel, am 
Bosporus, in Smyrna, Alexandria u. s. w 
daß von einem politischen Ganzen keine 
Rede sein kann. S ie  haben keinen anderen 
Zusammenhang als die Sprache und bilden 
nicht die Grundbevölkerung in den genannten 
Gegenden. Ein griechischer S taat in diesem 
weitesten Sinne wäre ein Ding der Un­
möglichkeit. Etwas anderes ist es mit deut

besteht, die Vermuthung, daß sie auch ihre früheren 
acht Kinder in ähnlicher Weise getödtet hat.

,?llstt, 8. März. (Reichstagskandidatur.) Die 
hiesige „freisinnige Volkspartei" beabsichtigt, wie 
die „Elbmger Zeitung" berichtet, bei den nächsten 
Rerchstagswahlen für den Wahlkreis Tilsit- 
Niederung an Stelle des gegenwärtigen Abgeord­
neten Majoratsherrn v. Reibnitz den Gutsbesitzer 
Bräsicke - Eßeruppen als Kandidaten aufzustellen.

Wirsiy i. Pos., 7. März. (Für die Feier des 
100. Geburtstages Kaiser Wilhelms I.) hat die 
letzte Stadtverordneten - Versammlung eine be­
deutende Beihilfe einstimmig bewilligt. Der 
spätere Kaiser Wilhelm wurde als Prinz von 
Preußen im Jahre 1848 bekanntlich von den 
Wählern des Kreises Wirsitz zum Abgeordneten 
in die National - Versammlung gewählt. Als 
Volksvertreter nahm am 8. Ju n i Prinz Wilhelm 
kurz nach der Rückkehr aus England seinen Sitz 
in der Nationalversammlung ein, die damals 
unter dem Vorsitz des Herrn v. Unruh (Vater 
des Bromberger Landtagsabgeordneten und frühe­
ren Landraths) in der Berlmer Sing - Akademie 
tagte.

Landsberg a. W., 7. März. (M it dem Bau 
der neuen Eisenbahnbrücke) der Landsberg-Schwe- 
riner Bahn über der Warthe hat man bereits be­
gönnern___________ __________________

Lokalnachrichten.
Thorn, 10. März 1897.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsasiessor 
Dr. jur. Freiherr von Bodenhausen ist dem Land­
rathe des Kreises Schlochau zur Hilfeleistung zu­
getheilt worden.

Der Referendar Ur. jm. Albert Lichtenstein 
aus Danzig ist zum Gerichts - Assessor ernannt 
worden.

Der Gerichtsdiener Piernitzki bei dem Amts­
gericht in Culm ist auf seinen Antrag mit Pension 
rn den Ruhestand versetzt worden.

— (Die e i n h e i t l i c h e  R a d f a h r o r d n u n g )  
für die ganze preußische Monarchie und damit 
ein einmüthiger Wunsch der ganzen Radfahrer­
welt unseres engeren Vaterlandes, dem dann

hiesigen Oberpräsidium ist der Entwurf einer ein­
heitlichen Verordnung für Radfahrer in Preußen 
zur gutachtlichen Aeußerung zugegangen. Er be­
ruht im wesentlichen auf den Vorschlägen, die vom 
Sportsausschusfe des deutschen Radfahrerbundes 
gemacht wurden. Es wird vorgeschlagen, von 
einer Nummerirung der Räder, Provinzweise ge­
trennt. abzusehen, weil das praktisch undurchführ­
bar sei. Dagegen wird empfohlen, jedem Fahrer 
eine Fahrkarte, etwa in Form und Gestalt wie 
die Mitgliedskarte des deutschen Radfahrcrbundes, 
auszustellen. Für Ausländer soll als Ausweis 
die Klub- oder Verbandskarte genügen. Als 
wesentlich neuer Vorschlag wird angeführt, die 
Straßen und Wege, die für Radfahrer verboten 
sind, als solche deutlich zu bezeichnen."

— ( U n l a u t e r e r  We t t b e wer b . )  I n  einem 
Rechtsstreit auf Grund des neuen Gesetzes über 
den unlauteren Wettbewerb ist der Begriff „Ver­
kauf zu Fabrikpreisen" von sachverständiger Seite 
folgendermaßen festgestellt worden: Wenn Kauf­
leute von der Branche des Beklagten (Kon- 
sektions- und Textilbranche) in der Zeitung, an­
zeigen, daß sie zu Fabrikpreisen verkaufen, so dürfen 
sie nur zu den Preisen die Waaren verkaufen, die sie 
ihnen laut Faktura selbst kosten. Sie. dürfen für 
sich dann nur diejenige Provision m Anspruch 
nehmen, die ihnen die Fabrik, sei es durch B aar­
zahlung oder wegen kurzen Zahlungszleles ber 
der Bezahlung prozentual vom yabrlk-Engrvs- 
preise abläßt. Keineswegs aber sind m solchem 
Falle (wie der Beklagte behauptet hatte) unter

festländischen Griechen des Königreichs und 
den Jnselgriechen. Hier tritt der geographische 
und handelspolitische Zusammenhang zu der 
gemeinsamen Abstammung und dem nume­
rischen Uebergewicht hinzu. Und in diesem 
Sinne kann man mit Fug und Recht be­
haupten, daß die Insel Kreta durchaus in der 
griechischen Interessensphäre gelegen sei und 
schon deshalb zu Griechenland gehören müßte. 
Eine Stärkung des Königreiches durch diese 
und andere Inseln ist somit eine Lebensfrage 
für Griechenland und in hohem Grade 
wünschenswerth. Hier ist also das Nationali­
tätsprinzip durchführbar, was für die übrigen 
Provinzen des türkischen Reiches — soweit 
dabei die Griechen in Frage kommen —  
verneint werden muß. S ie  sitzen zu zerstreut 
und meist nur an der Küste. Macedonien 
mit Saloniki liegt in der österreichischen 
Interessensphäre, Rumelien mit Adrianopel 
in der bulgarischen und damit in der russi­
schen. Dadurch ist auch das Schicksal 
Konstantinopels bestimmt. Das Testament 
Peters des Großen wird sich trotz England 
erfüllen. Kreta dagegen gehört nach Ab­
stammung, Religion und Lage zu Griechen­
land. Die ihm zugedachte autonome Stellung 
dürfte nur die Form eines späteren Ueber- 
ganges an das Königreich sein, falls Griechen­
land sich dem Ultimatum der Großmächte 
fügt. Wenn es sich aber nicht fügt, so sind 
die Folgen unberechenbar. D as plötzliche 
Eingreifen Griechenlands aber war, abge­
sehen von seiner Völkerrechtswidrigkeit, ver­
früht. Es hat nur das Verdienst, die Frage 
in schnelleren Fluß gebracht zu haben.

Gustav Scheidet.



„Fabrikpreisen" diejenigen Preise zu verstehen, 
zu denen die Fabrik an Private zu verkaufen 
pflegt.

— <Er l e d i g t e  S t e l l e n . )  Zweiter Bürger- 
meister in Liegnitz. Gehalt 5200 bis 6400 Mark. 
Bewerbungen an den Stadtverordnetenvorsteher 
Kittler. -  Stadtrath in Memel. Gehalt 3600 bis 
4400 Mark. Bewerbungen bis 1. April an den 
Stadtverordnetenvorsteher Pietsch. — Stadtrath 
in Gleiwitz. Gehalt 3600 bis 4200 Mark. Be­
werbungen bis 20. März an den Magistrat. — 
Polizeisekretär beim Magistrat in Rathenow, 
Gehalt 1500 bis 2400 Mark. Bewerbungen bis 
10. März. — Stadt- und Polizeisekretär in Habel- 
schwerdt, Gehalt 1600 bis 2000 Mk. Bewerbungen 
bis 10. März an den Magistrat. — Gemeindevor­
steher in Zalenze, Anfangsgehalt 2400 Mk. und 
freie Wohnung. Bewerbungen bis 15. März an 
den Schöffen Albert Prszyrembel. — Sparkassen- 
rendant beim Magistrat in Elbing, Gehalt 2000 
bis 3025 Mk., Kaution 6000 Mk. Dortselbst ein 
Bureau-Assistent. Gehalt 1430 bis 1870 Mark. 
Bewerbungen schleunigst. — Regierungsbaumeister 
oder Regierungsbauführer bezw. Architekt (Kaser- 
nenbau) beim Magistrat in Saargemiind. Remu­
neration nach Abmachung, jedoch nicht unter 
15 Mark pro Tag. Meldefrist bis 1. April. -  
Brandmeister beim Magistrat in Magdeburg, 
Gehalt 2000 bis 2400 Mark, freie Wohnung und 
240 Mark Kleidergeld. Bewerbungen bis 1. April. 
— Leiter der Gas- und Wasserwerke beim Magist­
ra t in Saarlouis, Gehalt 4200 Mark und 600 Mk. 
Wohmmgsaeldzuschnß. Bewerbungen bis 13. März 
an den Bürgermeister Titz. — Straßenmeister 
beim Magistrat in Breslau, Gehalt 2100 bis 3000 
Mark. Bewerbungen bis 10. März.

L it te r a r is c h e s .
Ernst von Wildenbrnch, der patriotische 

Dichter, der mit seinem Drama „Könrg 
Heinrich" dermalen auf der Bühne des Ber­
liner Theaters so glänzende Erfolge feiert, 
hat bereits wieder ein neues Werk vollendet. 
Es ist dies eine dramatische Legende: W i l l e ­
ha l m,  die am 22. d. M ts. zur Zentenar-Feier 
des Geburtstages Kaiser Wilhelms I. an der 
Berliner Hofbühne ihre erste Aufführung erleben

wird. I n  vier Bildern voll reich bewegter alle­
gorischer Handlung und höchster dramatischer 
Kraft alle historischen und sagenhaften Motive, 
die sich an das Befreiungswerk des großen Kaisers 
knüpfen, zusammenfassend, schildert uns der 
Dichter die Geschichte von Deutschlands Schmach 
und die Erlösung der von dem welschen Im pe­
rator geknechteten deutschen Volksseele durch 
Willehalm, den Erretter. Auch ohne den szeni­
schen Prunk, der ihm in Berlin zu theil wird. 
darf dieses Werk durch seinen eigenen Werth der 
tiefsten Wirkung auf alle deutschen Herzen gewiß 
sein. Die illustrirte Zeitschrift „Vom F e l s  zum 
Me e r "  (Stuttgart, Umon Deutsche Verlags­
gesellschaft) hat sich vom Dichter das Recht des 
ersten Abdrucks gesichert und wird damit ihre 
Jubiläumsnummer in würdigster Weise eröffnen, 
sodaß es auch den nicht in Berlin Wohnenden 
möglich sein wird, sich den Genuß dieser herr­
lichen Dichtung zu verschaffen. .

Bei Beginn des Frühjahrs machen wir Garten­
freunde, besonders auch Obstfreunde, aufmerksam 
auf die vortreffliche, illustrirte Wochenschrift 
„Der  p r a k t i s c h e  R a t h g e b e r  i m Obst- u nd  
G a r t e n b a u " .  Das Abonnement kostet viertel­
jährlich nur eine Mark. — Man lernt dieselbe 
am besten durch eine Probenummer kennen, die von 
der Verlagsbuchhandlung Trowitzsch u. S o h n  
in Frankfurt a. O. auf Wunsch gern umsonst zu- 
aeschickt wird.______________________________

M a n n i g f a l t i g e s .
(Zur  E r m o r d u n g  des P f a n d l e i h e r s  

Ze i d l e r )  wird der „Königsb. Allg. Ztg." 
aus Berlin geschrieben: Polizeipräsident von 
Windheim hat sich bekanntlich zunächst nach 
Holland und Belgien begeben, um in den 
großen Städten dieser Länder die kriminal- 
polizeilichen Einrichtungen kennen zu lernen. 
Während seiner Abwesenheit hat sich nun 
wieder ein Kapitalverbrechen ereignet. Die 
Ermordung des Pfandleihers Zeidler ereignete 
sich Sonnabend Abend zwischen 6 und 
6'/^ Uhr. Die Polizei hat für die weiteste 
Verbreitung dieser Mordthat sofort gesorgt;

Sonntag früh zeigten die Anschlagssäulen die 
großen rothen Plakate mit einer ziemlich 
genauen Beschreibung des muthmaßlichen 
Mörders und der Meldung, daß der Mörder 
außerordentlich stark mit Blut bespritzt sein 
müsse. Daß die Polizei in diesem Falle 
etwas versäumt hat, läßt sich demnach in keiner 
Weise behaupten. Zeidler stand allein, und 
bekanntlich suchen sich die Unthäter allein­
stehende Personen mit Vorliebe als Opfer 
aus. Aber die Thatsache, daß ein stark mit 
Blut bespritzter Mann unbehelligt über die 
Straße gehen und sich verbergen kann, ohne daß 
sofort die Kriminalpolizei benachrichtigt wird, 
ist doch immerhin der Erwähnung werth. 
Der Kampf der Polizei mit dem Verbrecher- 
thum in Berlin wird immer schwerer. 
Tausende und Abertausende von Leuten 
leben in Berlin, ohne polizeilich angemeldet 
zu sein. Was in kleinen Städten das Licht 
der Oeffentlichkeit zu scheuen hat, das geht 
nach B erlin; hier taucht es unter, und 
häufig vermehrt es die Schaaren des Ber- 
brecherthums. Die Zahl der »«gesühnten 
Morde ist ja eine außerordentlich große, 
Bedenken erregende, aber auf der anderen 
Seite muß doch immer erwogen werden, wie 
schwer gerade in Berlin der Polizei die Ent­
deckung gemacht wird. Das Berbrecher- 
thum fühlt sich als ein geschlossenes Ganzes; 
es ist an einander gekettet, und die geriebenste 
Polizei (wir erinnern in dieser Beziehung an 
die Aufsehen erregenden Diebstähle im Hohen- 
zollern-Museum, Einbruch in den Juwelen­
laden an der Ecke der Leipziger- und 
Friedrichsstraße) wird immerhin in ihrer 
Stellung außerordentlich geschwächt sein, 
wenn das Publikum sie nicht lebhaft in diesem 
Kampfe unterstützt.

(Ein E h e d r a m a )  hat sich in Berlin am 
Cuvryufer abgespielt. Der 41 Jahre alte 
Zimmermann Otto Pritschow sprang nut 
seiner 36 Jahre alten Frau in den Land­
wehrkanal. Der Mann wurde gerettet, Frau 
P. dagegen ertrank. Dem Drama liegen 
Vorgänge zu Grunde, die im einzelnen noch 
nicht aufgeklärt sind. Die Frau stand unter 
Kontrole der Sittenpolizei. P. hat einen 
Stelzfuß und benutzte in der Regel auch 
Krücken.

( R a d f a h r s p o r t  in Nordamer ika . )  
Schätzungsweise giebt es in den Vereinigten 
Staaten jetzt ungefähr 4 Millionen Rad­
fahrer, darunter taufende von Damen. Im 
verflossenen Jahre wurden etwas mehr als 
1 Million Maschinen, sowohl Zwei-, als 
Dreiräder, von mindestens 250 erstklassigen 
Fabrikanten verfertigt. Ungefähr eine 
Viertelmilliarde Mark Kapital ist in den 
Fahrräderfabriken Nordamerikas angelegt/ 
welche 75000 Personen Beschäftigung gebe«-
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schäften Berlins und nach Ab- 
solvirrmg eines Kursus in der 
Schneider-Akademie des Herrn 
Nullolf Maursr daselbst habe ich mich 
hierselbst, Bromberger Vorstadt, 
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8 .  l - a n l k b e n g v i - ,
Heiligegeiftftratze Nr. 12.

^holographisches Atklier 
X r u 8 e  L  0 a r 8 ie n 8 s n ,

Schloststraste 14. 
vis-L-vis dem Schützenhause.

I» 8»Iv»t«r)
in Gebinden. Ktphan «nd Flaschen offeriren 

Fernsprechanschluß lOl. 9 !k ttst. 1 1 .  Fernsprechanschluß 101.

D cM es
garantirt reine gemahleneThomasschlacke mit hoher Citratlöslichkeit,

d e u tsc h e s  S u p e r -p h o s p h a t ,

M empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie
H .  S a L a i » ,  Thor«, Culmerstraße.

8. voliva,
Tuchlager und Maaßgeschüft 

für neueste
H erreN 'M oden ,

Uniformen,
A II ir iL r  « « k s k tv » .

T h o rn . A r t u s h o f .

Eingang größter Uenheitku in

k s ie W ik s -
KU88l8i!UlIL8N.

X-Är«hlcn-Ci>votrts
Beste undurchsichtige Briesdecke.

klberl 8 v b M .
Elisabethstr.10.AlterMarkt18.

l i g W g N I l ' 8
»» I >

fabrikal e r s t e n  kanges,
« L  M l a R L i i » » ! » »  -  v r e s l l k n .

M in-Vkrtreter kiir Ibvrn «. llwAtzMä:
v . » .  v i s t z r i o l r  L  S o U i » .

Habe die Vertretung der renommirten Jalanste - Fabrik von 
Ikknx in Zittau übernommen und empfehle folgende
Artikel in solider Ausführung und zu billigsten Preisen:

Holzrouleaux, Z u b u ß en , Rollliideu, Rollschuhlvände,
Spezialität: bemalte Schaufenster-Rouleaux» ferner 

üouItSlik für Schulen, Wohnstuben, Lestsurunts etl. 
„Musterbuch in 60 verschiedenen prachtvollen Dessins liegt zur

gefällige» Ansicht aus. ^  S v t o s L L ,  Möbel-Magaiin,
Schillerstrnße Nr. 7.

Zur Zentenarserer empfehle

Kaiserbüsteii
in mittlerer und Lebensgröße

?!4tk1ov1oL, Bildhauer,
Copp.- u. Bäckerstr.-Ecke.

einzig echte altrenommirte

I ' s . r b v r v »

V.Herren- 
ern re.

! Thorn, nur Gerberstraße 13/! 5.
! îodoii äsr Ivedtersekulo u. Lllrxvrkospital.

i H t l m a n n 's Z o k n ,
Briesen Westpr.,

Inhaber der
DampfschneiökmLhleKaldllnek

bei Schönsee.

Laxer v. troekenM krettern
v  » i » i « i » ,

liantliolr mul kalke«.
: Uebernahme ganzer Kauten

zu billigsten Preisen.

Gelben Oberriborfer

R M M e c h m i l
in bester Qualität, pro Ztr. 11 Mk., 
pro 100 sstr. 1000 Mk. offerirt ab hier

kil. Ismplin,
_______ Liffamitz-Thoru I.

Berliner

W G -P li i t to O lt
von l.  Klobig-Mockrr.

AvstrLae der Postkarte erbeten.

I > « 8 «
zur 1. Ziehung der l!. Mesrler 

Geldlotterie (3 Klassen-Lotterie», 
verlegt auf den 6. und 9. April, 

L 7 Mk., V- ^ 3,50 Mk. 
zur 4. Kerliner Pferdelotterie, 

Ziehung am 13. und 14. April er., 
L 1,10 Mk. ;

zur 19. Martenbrrrger Pferde- 
Kotterie, Ziehung am 15. Mai er., 
k l ,!0  Mk.;

zur Königsberger Pferdelotterie
Ziehung am 26. M ai cr., L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Expedition der „Thorner Presse".

I W I w k m I M
fo m lils le ,

sowie

Mlir-lMiMdjjM
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vowdrovski'seks LlleNrilekerei,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Wohnung
Speisek., Mädchenz. u. Zub. Adr. mit 
Preisang. u. 0. r . an die Exp. d. Z. erb.
M ine fein möbl. Wohn. mit Balkon 
^  u. Burschengel. v. sogl. zu verm.
________ Gerechteftr. 13, l Tr.
/Line freundliche Familienwohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  n. Zubehör, ist per sofort oder 1. 
April zu verm. Breitestr. 3A.
ltzP gut möbl. Zim., a. m. Burschen- 
^  gelaß z. v. Schillerstr. 6, 2 T r.
1  gr. Wohnung, 2. Etage, ist vom 
-E- I. April 1897 zu vermiethen.

21v1kv, Coppernikusstr. 22.

1  g r o ß e r  L a d e n
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör, ist vom 1. April 
1897 zu verm. Heiligegeiststraße 13.

2 Wohnungen
von je 6 Zimmern vermischet

1 kl. möbl. Zimmer mit guter Pension 
1 v. 1. April billig zu haben, ss. ktylo. 
Culmerstr. 26, kl. Wohn, f. 40Thl.z verm.

Herrsch. Wohn., 1. u. 3. Etage 
L 6 Zimm. u. Zub. sofort oder 
1. April z. v. Breitestr. 17.

hübsche Wohnung von 3 Zimmern 
A I  im ersten Stock sofort oder zum 
D  1. April zu vermiethen in der 
Schwanen-Apotheke Mocker._________

Freundliche Wohnung,
3 Zimmer, Kabinet, Küche.
____________ Bäckerstraste 35, I.
iH in fein möbl. Zimmer zu vermiethen 
^  Coppernikusstraße 23, 3 Trp. 
t Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör, 1. 
» Etage, von gleich oder 1. April 97 
zu vermiethen. Katharinenstr. 3.

Freundliche helle Wohnung,
renovirt, 3 Zim., Küche nebst Zubehör, 
Jakobsvorstadt Nr. 31 v. 1. 4. z. v. 
Preis 270 Mark pro auuo. Näheres 
ni der Kaffee-Rösterei Neust. Markt, 
oder daselbst bei Herrn Assistent LuUs.
(!7>ie linksseitige Parterre-W ohnung 
^  in meinem Hause, Bromberger 
Vorstadt 46, ist vom 1. April event, 
auch früher zu vermiethen.

FyL anna L u se l.
K leine Wohnungen sofort oder 1. April 

zu vermiethen. Zu erfragen bei
Brückenstr. 37^

Eine Wohnung 3 . Ctage
von 4 Zimmern und Zubehör, Preis 
700 Mk., per 1. April zu vermiethen.
_____________ V«»«

K  Wohnung ^
von 2 resp. 3 Zimmern zu vermiethen 

Seglerstraße Nr. 13.

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki in Thorn.


